
Stellen

innn

n
hiermit

(862

vurx
die m
Die P
annt g.

rens,
mann,

Irleh,
rmeiſter,

aseabrikant,

ema
rmeiſter,

r,

b.
ig in dem
er Bezeich

u betreiben

angementks

der Ziegel
Verfügung
i

n Traue
irgſtr. 29 b

(3819

6.

bilen, das

iodenheit

[3626

t.

Collegen,

zt.

qkſcch-dJ

nummer 555.

Bezugs Preis 0
jebichenſtein 2,50u en A für das

e Die evier e nr KnterheikangsVlatt,
e Unter nJuuſtrieſcher e

anlSander terieliſte.

Halleſche

Landeszeitung für die Provinz Sachſen

MorgenAusgabe.

Zeitung.
und die angrenzenden Staaten.

Jahrgang IS7.
Anzeige- Gebühren

für die fünfgeſpaltene PetitZeile oder
deren Raum für Halle und Reg.Bez,.

Merſeburg nunr 15 4 ſonſt 20
Reclamen am Schluß des redactionellen

Theils die Zeile 40 4.
Anzeigen Annahme bei der Exvedition

und allen Annoncen-Expeditionen.
ngreverhindurg mitBerlin, Leipzig, Magdelnrgre,

Anſchluß Nr. 158.

[„z T 7Redaktion und Grpedition
Halle, ZJeiprigerſtraſte 87.

27. November 1895. Berliner Buregrt:
Berlin 8SW., Bevrirburger ſtraße 3.

er

Beſtellungen
für den Monat

Detember
auf die Halleſche Zeitung“, Laudes-
zeitung für die Provinz Sachſen e.
nehmen ſämmtliche Poſtanſtalten zum Preiſe
von 1 Mark entgegen, für Halle und
Giebichenſtein die unterzeichnete Expedition
zum Preiſe von 85 Pfg.

Poſtzeitungsliſte Nr. 2943
Expedition der „Halleſchen Zritung“

Landeszeitung für die Provinz Sachſen c.

Die Rothwendigkeit der Zucker-
ſtenerreform.

Der Geſetzentwurf über die Zuckerſteuer iſt jetzt der öffent-
lichen Diskuſſion übergeben worden, nachdem ſchon ſeit Wochen
freiſinnige Zeitungen anf Grund vereinzelter unverbürgter An
gaben weidlich über die „unerſätttichen Zuckerbarone“ hergefallen
waren „dieſe ſeien bereit, die Ausfuhrprämien, wie groß ſie
auch werden mögen, einzuſtecken; ſie ſeien bereit, wenn ihre
Taſchen nicht mehr ausreichen, das Opfer zu bringen, ſich
rößere Taſchen machen zu laſſen“, ſo hatte das Organ desſogenannten Berliner Bürgerthums und Berliner Weißbier-

philiſters verſtändnißvoll in die Welt hinauspoſaunt, ohne ſeinen
kritiſchen Leſern auch nur die geringſte Sachkenntniß von dem
Stande und Gange der Zuckererzeugung zu verrathen.

Ueber die Nothwendigkeit der Zuckerſteuerreform herrſcht
in unterrichteten Kreiſen ſchon ſeit geraumer Zeit eine Ein-
ſtimmigkeit der Meinungen, und die Regierung hat weiter nichts
als ihre Pflicht gethan, wenn ſie dieſem Zinſtande Rechnung
trug und eine in ihren Grundlagen groß angelegte Jnduſtrie
vor dem Untergange zu bewahren bemüht iſt. Es erübrigt,
darauf hinzuweiſen, daß die Rechnungsabſchlüſſe der meiſten
Zuckerfabriken ſeit einigen Jahren fortgeſetzt fallende Dividenden
ausweiſen, und daß der Anbau der Zuckerrüben ſchon im lau-
fenden Jahre zum Schaden der ganzen Volkswirthſchaft einen
erheblichen Rückgang erfahren hat. Wir vergleichen die Jahres-
durchſchnittspreiſe des Zuckers nach der amtlichen Reichsſtatiſtik.

Dieſelben betrugen in Magdeburg pro 100 kg in Mk.
für Rohzucker

(92 pCt für Raffinade
Rendement).

1881 7 9 e e 65,59 81,81
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nünftiger der Ueberzeugung verſchließen, daß die Zuckerinduſtrie
in einer ſchweren Kriſis ſtehen muß. Auch die Ziffern der
Zuckerausfuhr, welche wir mit denen des inländiſchen Zucker-
verbrauches vergleichsweiſe zuſammenſtellen, beſtätigen dieſe Be
hauptung. Es betrug nämlich

die Ausfuhr der Jnlands-verbrauch

Tonnen Werth in Mill. Tonnen
1884 638 629 184,3 454 6061885 5.9547 157 313 3581886 568 396 141,2 361 4761887 619 462 180, 398 163888 521 893 158,5 357 614522 148 162, 447 1161890 796 425 216, 470 2531891 784 085 227,8 476 2651892 607611 179 501 3191893 705 638 221, 516 6301894 829 259 209, SJmmer wieder erheben die Mancheſtermänner den Ein-
Jurf, es liege eine Ueberproduktion vor, und für die Folgen
einer ſolchen hätten die Zuckerfabrikanten ſelbſt die Verant-
wortung zu tragen; der Staat als ſolcher habe das Intereſſe
der Konſumenten wahrzunehmen, ergo Abſchaffung der Prämien,
welche zugeſtandenermaßen den Jnlandszucker ungefähr um
den Betrag der Prämie gegenüber dem Weltmarktspreiſe
Aertheuerten! e gewähren nun aber alle
unſere Zucker produzirenden Nachbarſtaaten weit höhere
Ausfuhrprämien und zeigen nicht die mindeſte gung
ihrer Jnduſtrie dieſen Schutz zu verſagen Deutſchlands
Bemühungen um Beſeitigung der Prämien ſind trotz
ernſthafteſter Bemühungen bisher erfolglos geblieben.

Das alles ficht aber unſere radikalen Vertreter des
e Spiels der wirthſchaftlichen Kräfte in keiner Weiſe an,
ie überheben ſich der Mühe, darüber nachzudenken, was dann

geſchehen würde wenn dem Beſtehen des Reichsgeſetzes vom
31. Mai 1891, welches die allmählige Abſchaffung der
Prämien ins Auge gefaßt hatte, kein Einhalt geboten würde.
„Baut ihr keine Zuckerrüben, baut ihr andere Feldfrüchte!“
ſo erklären ſie freimüthig, ohne zu berückſichtigen, daß durch
derartige Maßnahmen die landwirthſchaftliche Produktion noch
unrentabler gemacht wird als ſie heute ſchon iſt.
Jn Deutſchland wollen einer hervorragenden Jn-
duſtrie Fanatiker verſagen, was man iin den
Nachbarſtaaten ſchon aus nationalwirthſchaftlichen
Rückſichten gewährt! Vielleicht beſinnt man ſich auch darauf,
daß es in großen Erzeugungsgebieten gerade die Zuckerinduſtrie
geweſen, welche weſentlich mit dazu beigetragen hat, höhere
land wirthſchaftliche Löhne herbeizuführen und dadurch die
Lebenshaltung des „armen Mannes“ auf ein höheres Niveau
zu heben! Jn der Folge nahmen, wie z. B. die Sachſen-
gängerei beweiſt, auch die am ſchlechteſten geſtellten Provinzen
in ſehr erheblichem Umfange an dieſen ſegensreichen
wirthſchaftlichen Vorgängen Theil. Um vier bis fünf
Pfennig ſoll das Pfund Zucker vertheuert werden, ſo verkündet es
Eugen, der „Volksmann,“ ſeinem Schooßkinde, dem „reinen
Konſumenten,“ ohne zu verrathen, inwieweit ſeine alten Pro-
phezeiungen mit den folgenden Thatſachen in Uebereinſtimmung
gekommen ſind. Demgegenüber genügt der Hinweis, daß in
Deutſchland trotz ſteigender Zuckerſteuern die Preiſe
faſt ununterbrochen eine fallende Tendenz angenommen
haben.

Wir können nur hoffen, daß der Reichstag vorurtheilsfrei
in die Berathung der Vorlage eintreten und ſich ſein Urtheil
nicht durch Tendenzmacherei trüben laſſen wird.

Deutſches Reich.
Der Kaiſer arbeitete geſern Vormittag von 9 Uhr ab

mit dem Chef des Militärkabinets v. Hahnke und hörte ſpäter
die Marine-Vorträge. Abends traf der frühere deutſche Bot-
ſchafter in Petersburg, General von Schweinitz, im Neuen
Palais ein und nahm daſelbſt Wohnung. Heute gedenkt der
Kaiſer von Vormittag 11 Uhr ab eine Faſanenjagd am Enten
fang abzuhalten.

Der „Hamburgiſche Korreſpondent“ hat unterm
23. d. M. folgende auch von uns reproduzirte telegraphiſche
Meldung aus Konſtantinopel veröffentlicht:

„Eine Erklärung des deutſchen Kaifers, daß er mit einer
Demonſtration der Flotten nicht ſympathiſſire, iſt in türkiſchen
Kreiſen mit Dank aufgenommen worden. Der Sultan erklärte
ſeinen Min ſtern, daß er die wahren Gefühle und die Freundſchaft,
die Deutſchland für die Türkei hege, zu ſchätzen wiſſe.“

Wie die „Nordd. Allg. Ztg.“ offiziös mitzutheilen weiß,
beruht alles, was hier über eine angebliche Erklärung des
Kaiſers berichtet wird, auf Erfindung.

Es iſt nunmehr als ſicher zu betrachten, daß der Kaiſer
den Reichstag am 3. Dezember in Perſon eröffnen wird. Das
entſpricht nicht allein dem bisherigen Herkommen ſeit dem
letzten Thronwechſel, ſondern auch der Bedeutung der bevor-
ſtehenden Tagung, für deren wichtigſte Aufgabe, das Bürger-
liche Geſetzbuch, ſich der Kaiſer im höchſten Maße intereſſirt.
Auch die internationale Lage, namentlich die augenblicklich im
Vordergrunde der allgemeinen Aufmerkſamkeit ſtehende Orient-
frage, dürfte es dem Kaiſer wünſchenswerth erſcheinen
laſſen, die Thronrede, die hierüber nicht wohl mit Stillſchweigen
hinweggehen kann, ſelbſt zu verleſen. Die Eröffnung
des Reichstags wird daher am nächſten Dienſtag im Beiſein
des Kaiſers und aller zur Zeit in Berlin weilenden Prinzen
mit je iem Glanze vollzogen werden, der in den letzten Jahren
bei ſolchen Anlaß entfaltet zu werden pflegte und der lediglich
im vorigen Jahre mit Rückſicht auf den damals noch nicht vol-
lendeten Umbau des Weißen Saales im Berliner Schloſſe eine Ein
ſchränkung erfahren hatte. Die Thronrede, deren einzelne Theile
gegenwärtig in den Reichsämtern entworfen werden, um als-
dann dem Kaiſer zur Genehmigung, beziehungsweiſe zur Ab-
änderung unterbreitet zu werden, wird jedoch aller Vor
ausſicht nach diesmal noch weniger Ueberraſchungen
enthalten, als dies bei den gleichen Kundgebungen der
letzten Jahre der Fall geweſen iſt. Selten iſt das Arbeits
programm für den Reichstag in allen ſeinen Einzelheiten lange
vor Beginn der Tagung überall ſo genau bekannt geweſen wie
diesmal. Ueberraſchungen kann nur der Verlauf der Tagung
ſelbſt bringen, und daß es an ſolchen nicht fehlen wird, iſt eine
weit verbreitete Anſicht, für die es an Anzeichen und thatſäch-
lichen Unterlagen nicht mangelt. Man macht ſich überall auf
eine ungewöhnlich bewegte, an aufregenden an
manichfacher Art reiche Tagung gefaßt und dürfte ſich darin
keineswegs getäuſcht haben.

Man ſchreibt uns Offiziös ſind zwar ſchon die
Vorlagen laut geworden, über welche der Reichstag zu be
finden haben wird, in völligem Dunkel jedoch liegt vor uns
die Taktik, welche die Regierung den einzelnen Parteien
gegenüber einzuſchlagen gedenkt. Niemand weiß es welchen
Zielen zugeſtrebt werden ſoll, welche Prinzipien und Grund-
ſätze als maßgebend erachtet werden. Die Regierung ſchweigt.
Und doch hat das Volk ein Recht darauf, die Abſichten derer
kennen zu lernen, von deren Anſchaunng unſere ganze innere
Entwickelung abhängt. Zu Bismarcks Zeiten war Niemand
im Zweifel darüber, welche Pläne vorherrſchten. Denn nicht die
Geſetzentwürfe bedingen die fortſchreitende Ausgeſtaltung des
Reiches, ſondern die Stellung der Parteien zu derſelben, weil

darin Annahme oder Ablehnung liegt. Wenn kürzlich noch die
„Nordd. Allg. Ztg.“ einen anſcheinend inſpirirten Art. kel
bringen konnte, aus welchem ſo etwas wie ein enges Paktiren
der Regierung mit dem Centrum zu erſehen war, ſo ſcheint in
letzter Zeit der Wind ſich bedeutend gedreht zu haben und dievielfach erörterte Annahme, daß die Regierung ch forlan feſt

auf die konſervative Partei zu ſtützen gedenkt, die ſie ſich leider
durch die unglückſelige Caprivi-Aera entfremdet hatte, gewinnt
aus manchen kleinen äußere Anzeichen der letzten Tage immer
mehr Boden. Wie dem aber auch ſein mag, jedenfalls hat die
Regierung inſofern einen falſchen Schritt gethan, als ſie ſich
geheimnißvoll in Nacht und Nebel hüllt. Wenn daraus der
Schluß zu ziehen wäre, daß die Zuſtände im Schooße der
Regierung nicht ſo durchſichtig ſind als es im Jnutereſſe einer
ielbewußten Politik nach Jnnen und Außen zu wünſchen wäre,v müßte dieſer Schluß freilich denen Recht geben, die von

verſchiedenen Strömungen innerhalb des Staats miniſteriums
zu berichten wiſſen. Daß unter dieſen Umſtänden jeder national
geſinnte Mann mit wenig Freude in die Zukunft zu blicken
vermöchte, dürfte zu betonen wohl überflüßig ſein.

Das Landes-Oekonomie-Kollegium iſt zur Be-
rathung der Znuckerſteuerfrage auf den 4. Dezember einberufen
worden. Der Kaiſer hat ſeine Theilnahme an den Verhandlungen
des Kollegiums in Ausſicht geſtellt.

Die „Berliner Korreſpondenz“ ſchreibt
In landwirthſchaftlichen Kreiſen iſt die Bewegung, Genofſen-

ſchaftsſilos zu errichten, bekanntlich in neuerer Zeit in zahlreichen
Verſuchen in Fluß gekommen und die Anlage ſolcher Speicher
vielfach ins Auge gefaßt worden. Mit der ſteigenden Erkenntniß
von der Nützlichkeit derartiger Silos wird vorausſichtlich
auch, wie überall ſonſt bei den Verwaltungen großer Speicheran-
lagen, die Ueberzeugung von der Nützlichkeit, wenn nicht
Nothwendigkeit der Ausgabe übertragbarer Lagerſcheine in land
wirthſchaftlichen Kreiſen mehr und mehr Verbreitung und Anhänger
finden. Deswegen wird die geſetzliche Regelung des Lagerweſens
und der Lagerſcheine erneute Aufmerfſamkeit zugewendet. Bisher
war die Stimmung der Landwirthe dem Warrant-Syſtem gegen
über nicht günſtig. Der deutſche Landwirthſchaftsrath habe bekannt-
lich gelegentlich ſeiner 18. Plenarverſammlung in der Sitzung vom
26. Februar 1890 mit großer Entſchiedenheit und Einmüthigkeit
ſich gen die geſetzliche Ausbildung des WarrantSyſtems aus

eſprochen.2 Ehe weitere Schritte in dieſer Angelegenheit erfolgen, ſoll

daher die gegenwärtige Auffaſſung der landwirthſchaftlichen Kreiſe
über dieſe Frage geprüft werden. Insbeſondere ſoll feſtgeſtellt
werden, ob die früheren Anſchauungen über das Warrant-Syſtem
ſich ſchon jetzt mit Rückſicht auf die genoſſenſchaftliche Verwerthung
und Beleihung des Getreides an den Silo-Anlagen zu deſſen
Gunſten geändert haben oder ob die landwirthſchaftlichen Kreiſe
auch zur Zeit noch an ihren, an den Erlaß eines Warrant-Geſetzes
geknüpften Befürchtungen feſthalten zu müſſen glauben. Der Land
wirthſchaftsminiſter hat daher die landwirthſchaftlichen Provinzial-,
Eentral- und Hauptvereine Preußens um einen gutachtlichen Bericht
erſucht.

Die officiöſe „Berl. Correſp.“ bezeichnet die Mit
theilungen über die Stellungnahme des Evangeliſchen Ober-
Kirchenraths in einer gegen den Hofprediger a. D.
Stöcker angeblich eingeleiteten Disziplinarunterſuchung,
insbeſondere über die Betheiligung des Evangeliſchen Ober-
Kirchenraths an einer angeblich zu Gunſten des Hofpredigers
a. D. Stöcker in Umlauf befindlichen Petition, als er-
funden.

Ein fräftiglich Wörtlein widmet das „Volk“ einem
ſüddeutſchen Blatt, das behauptet hatte, „in Karlsruher
„frommen Kreiſen“ werde das Gerücht kolportirt, Hofprediger
Stöcker ſei à la Hammerſtein an zweifelhaften finanziellen Ge-
ſchäſten betheiligt wir leſen in dem Blatt:

Da die bewegten „frommen Kreiſe bekannt'ich nur liberale Blätter
leſen und von Zwiſchenträgereien ihre höheren Geſe ſchaftsbedürfniſſe
befriedigen, ſo iſt es nicht verwunderlich, daß derartige Auffaſſungen
entſtehen können, denn die liberalen Blätter legen ihre Bericht
erſtattung ſo an, daß nicht allzu ſcharfſinnige Leute ſchließlich
glauben können, zwiſchen Hammerſtein und Stöcker ſei in der That
kein Unterſchied.

Es iſt uns leider verſagt, dieſe „frommen“ Verläumder und
Zwiſchenträger dem Gerichte zu überliefern, wollen aber doch, was
an ſich unnöthig iſt, konſtatiren, daß man es in dieſen „frommen“
on dits lediglich mit gemeinen Verleumdungen zu thun hat.

Die Berl. Pol. Nachr. nehmen Veranlaſſung, die An
ſicht mehrerer Blätter, als beſtände zwiſchen dem Staatsminiſter
v. Boetticher und Freiherr v. Berlepſch ein Gegenſatz in
Folge der Frage der Organiſation des Handwerks, als
vollig unberechtigt und ungerechtfertigt zurückzuweiſen im An-
ſchluß daran ergehen ſie ſich anſcheinend offiziös in Betrachtungen
über die Geſtaltung der Handwerkskammern:

Es ſoll zunächſt, da die Jnnungen nur einen verhältnißmäßig
kleinen Theil des Handwerks umfaſſen, eine allgemeine Ver
tretung des letzteren geſchaffen werden. Dazu iſt der Geſetzentwurf
über die Handelskammern beſtimmt. Sind dieſe errichtet, ſo ſoll ihnen
das Ergebniß der Arbeiten des Gewerbeminiſteriums, welche wegen der
erſt vor Kurzem veranſtalteten umfaſſenden ſtatiſtiſchen Erhebungen
noch gar nicht vollſtändig beendet ſein können, zur Begutachtung
vorgelegt werden. Aus dieſer Begutachtung wird man, immer
vorausgeſetzt, daß der Reichstag den Entwurf über die Handwerks-
kammern annimmt, die Anſicht der eigentlichen Mehrheit des Hand
werks erkennen und auf der ſo geſchaffenen Unterlage dann den
Entwurf, der die lokale Organiſation betrifft, ausarbeiten. Es iſt
dann ſogar möglich, daß die ſchon geſchaffenen Handwerkskammern nach
dem Wunſche der Mehrheit des Handwerks eine Umgeſtaltung erfahren,
die etwa in den Rahmen der Geſammtorganiſation beſſer hinein
paßte. Es iſt nicht recht begreiflich, wie die Blätter bei dieſer
klaren Sachlage zu den oben erwähnten Betrachtungen kommen
können, umſoweniger als über den einzuſchlagenden Weg die beiden
in Betracht kommenden Perſönlichkeiten, ſowohl Herr v. Bötticher
wie Herr Frhr. v. Berlepſch, in öffent licher Reichstagsſitzung vom
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14. und 15. Januar d. J. nicht nur keinen Zweifel gelaſſen,
ſondern ſich übereinſtimmend und deutlich geäußert haben.

Der dem Bundesrathe vorliegende Entwurf wegen Ausprägung
von Einpfennigſtücken ſchlägt dem Vernehmen nach vor, in gleicher
Weiſe wie 1892 für 1 000 000 M. Einpfennigſtücke auszuprägen, da
der vor 3 Jahren geprägte Betrag in gleicher Höhe bis auf einen
kleinen Reſt in den Verkehr übergegangen und das Bedürfniß nach
dieſer Münze notoriſch iſt.

Die geſtern gemeldeten Hausſuchnugen bei den
Berliner ſozialdemokratiſchen Führern haben umfangreiches
Material geliefert, beſonders im Parteibureau in der Katzler-
ſtraße. Die Schließung der ſozialdemokratiſchen
wird die Polizei, der Staatsb. Ztg. zufolge, nicht ſelbſtändig
vornehmen, wozu ſie nach dem preußiſchen Vereinsgeſetze be
rechtigt wäre, ſondern die Angelegenheit der Staatsanwaltſchaft
überlaſſen, der das bei den Hausſuchungen vorgefundene Material
bereits übergeben ſein ſoll. Die Angelegenheit wird vom
Staatsanwalt Schweizer und dem Polizeikommiſſar Schöne be
arbeitet. Dem letzteren war es bekanntlich in den achtziger
Jahren unter der des Sojzialiſtengeſetzes bereits ge
lungen, die damals beſtehende ungeſetzliche Geheimorgani-
ſation der ſozialdemokratiſchen Partei zu entdecken und zu
zerſtören.

Die in großer Zahl von den Behörden, Jntereſſengruppen und
einzelnen Sachverſtändigen erſtatteten Gutachten über den von einer
Miniſterialkommiſſion ausgearbeiteten Entwurf eines preußiſchen
Waſſergeſetzes ſind in dem Miniſterium für Landwirthſchaft
zuſammengeſtellt worden.

STelegramnmte.
Poſen, 27. November. Die Polniſche Landſchafts-

bank (Bank Ziemski) hatte vor einem Jahre die Erhöhung des
Anlagekapitals von 1 200 000 Mark auf 2 Millionen Mark beſchloſſen
Trotzdem die Subſkription am 1. Januar 1896 geſchloſſen werden
ſoll, iſt bis jetzt noch nicht die Hälfte der Aktien der neuen Emiſſion
gezeichnet worden.

Hamburg, 27. Novemb. Wegen Beleidigung des Hamburger
Senats durch die Bauarbeiterzeitung wurde der als Sozialiſt be
kannte Verleger Buchdrucker Friedrich Meyer zu acht Tagen Ge-
fängniß verurtheilt.

Bremen, 27. November. An Stelle des ausſcheidenden Bürger-
meiſters Dr. Luerman wählte der Senat in ſeiner heutigen Sitzung
den Senator Dr. Pauli zum Bürgermeiſter bis zum Jahre 1899.

Brüſſel, 27. November. In der heutigen Verſammlung der
Liberalen des Gemeinderaths gab der Bürgermeiſter Buls ſeinen
unwiderruflichen Entſchluß kund, zurückzutreten.

Brüſſel, 27. November. Die von geſtrigen Blättern verbreiteten
beunruhigenden Gerüchte über das Befinden der Königin
find unbegründet. Die Königin leidet an einem Katarrh, welcher
ihre Ueberſiedelung nach hier verhindert.

Rom, 27. November. Bei Corogna warf das Meer 2 Leichen

an den Strand. Man vermuthet den Untergang eines
großen Schiffes.

Londvn, 27. November. Aus Shanghai wird gemeldet,
daß dort Nachrichten eingetroffen ſeien, die große franzöſiſche Miſſion
in Lin-Hſiang ſei von Eingeborenen während der Abweſenheit des
franzöſiſchen Kanonbootes zerſtört worden.

London, 27. Novemb. Auſtraliſche Wolle pari bis 5 billiger,

Capwolle 7 billiger.
Petersburg 27. November. Jm großen Palais in Zarskoje

Sſelo fand geſtern die Taufe der Großfürſtin Olga ſtatt.
Derſelben wohnten als Pathen die Kaiſerin Wittwe Großfürſt
Wladimir und andere Mitglieder des Kaiſerhauſes bei. Der Kaiſer
wohnte der kirchlichen Feier bei, vor der Taufhandlung verließ er
jedoch die Kirche wieder. Das Palais und die Stadt waren beflaggt,

Abends fand Jllumination ſtatt.
Sofig, 27. November. Die geſtrige Sitzung der Sobranje

währte bis 4 Uhr Morgens. Jm Laufe der Debatte über die
Wahl in Bela Slatina behaupteten die Oppoſitionsredner, daß die
Regierung bei der Wahl Gewaltthätigkeiten verübt und Militär ver-
wendet habe. Hiernach behaupteten die Deputirten Gernow und
Marco, daß Zankow und Karawelow, als ſte die Macht
in Händen hatten, Gewaltanwendung bei Wahlen anordneten.
Der Sozialdemokrat Grabowski, der die Regierung von der Tribüne
herab beleidigte, und ſich weigerte, die Cenſur anzuerkennen, wurde
von der Sitzung ausgeſchloſſen. Schließlich wurden die Wahlen in
Bela Slatina und Lom für gültig erklärt. Bezüglich der letzten
Wahlen widerlegte die Regierung den Vorwurf der Oppoſition, daß
die Wahlen mit bewaffneter Macht beeinflußt worden ſeien. Hiermit
ſind alle Wahlen für gültig erklärt worden.

Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.

zeh. Löbejün, 26. November. (U r In der
Zuckerfabrik in dem benachbarten Dorfe Merbitz hat ſich geſtern
Nachmittag ein recht bedauernswerther Unglücksfall zugetragen. Es
ſind daſelbſt mehrere Mannſchaften mit dem Fahren der Lowries
beſchäftigt. Als nun diefelben wieder von ihrer Tour zurückkamen,
war der eine Thorflügel vom Winde zugeworfen und ſtanden gerade
in der Zeit zwei Kinder vor dem Thore. Die Lowries fuhren mit
ſolcher Gewalt gegen den Thorflügel, daß der Thorpfeiler umſtürzte,
ſowie ein Stück der Mauer herabfiel. Das eine Kind, ein neun-
jähriges Mädchen, wurde ſo ſchwer verletzt, daß ſofort der Tod ein
trat. Das andere Kind wurde noch lebend unter den Trümmern
hervorgezogen und in ſeine elterliche Wohnung geſchafft.

Barby, 27. Novemb. Anweſenheit des Kaiſers.
Unſeren geſtrigen Berichten ſei folgender ausführlicher Bericht noch
hinzugefügt. Der Kaiſer traf am Montag früh 10 Uhr auf dem
hieſigen Bahnhofe mittelſt Sonderzuges ein und wurde von dem
Jagdherrn Amtsrath v. Dietze und deſſen Schwiegerſohn von
Waetjen-Drehna, dem Landrath Pape und Bürgermeiſter Boye
empfangen. Vor dem Bahnhof wurde der Kaiſer von den Krieger,
Schützen- und Turnvereinen, dem GeſellenVerein und einem zahl-
reichen Publikum jubelnd begrüßt. Vom Bahnhofe wurde ſofort in
das Jagdterrain gefahren. Jm kaiſerlichen Gefolge befanden ſich der
Landwirthſchaftsminiſter v. HammerſteinLoxten, der Chef des Civil
kabinets v. Lucanus, der Ehef des Militärkabinets General d. Jnf.
von Hahnke, der Hausminiſter v. Wedell, der Hofmarſchall von
und zu Egloffſtein, General d. Jnf. von Arnim, die Flügel
adjutanten Oberſt v. Arnim und Major Graf Moltle,
der Leibarzt Dr. FJlberg und Hofrath Schwerin. An der Jagd
nahmen ferner Theil Miniſter des Jnnern v. Koeller Oberpräſident
v. Pommer-Eſche, General der Kavallerie von Haeniſch, Graf Donglas,
Schloßhauptmann v. Alvensleben Neugattersleben Landrath Pape-
Calbe, Rechtsanwalt Dr. Hagemann-Leipzig, Freiherr von Steingecker-
Brumby, Forſimeiſter Freiherr von NordenflychtLödderitz, Rittmeiſter

Conſtantin v. Dietze-Gottesgnaden, die Rittergutsbeſitzer v. Zimmer
mannBeykendorf und von Reisner, die Amtsräthe ElsnerKl.Roſen
burg Dietze- Neubeeſen, Hühne Schackenthal, Oekonomierath
Dippe Quedlinburg und mehrere andere Freunde des
von Dietze'ſchen Hauſes. Nach dem erſten Treiben fand Frühſtück
im Schloſſe ſtatt. Während deſſelben trug der Seminar-Sängerchor
mehrere Lieder vor. Das zweite Treiben war um 3 Uhr zu Ende.
(Das Geſammtergebniß der Jagd ſiehe unter der Rubrik „Sport und

Jagd.“) Die Galatafel begann Abends 6 Uhr. An derſelben
nahmen außer den Jagdgäſien und den Damen des
von Dietze'ſchen Hauſes noch Bürgermeiſter Reinhard Staß,
furt, Regierungs- Aſſeſſor von Volkmann-Calbe und Bürgermeiſter
BoyeBarby Theil. An der mit prachtvollen Blumenarrangements
geſchmückten Tafel ſaß zur Rechten des Kaiſers die Hausfrau, zur

Linken Frau v. Dietze-Gottesgnaden, dem Kaiſer gegenüber der
Hausherr und neben demſelben Frau v. WaetjenDrehna, links Frau

Oberamtmann Kricheldorff-Calbe. Die Abfahrt erfolgte um
97, Uhr. Bei der Verabſchiedung auf dem Bahnhofe wurden der
Landrath Pape-Calbe und Bürgermeiſter Reinhard-Staßfurt mit
dem Rothen Adlerorden IV. Cl. und Förſterer Herm mit dem All-
gemeinen Ehrenzeichen in Gold dekorirt. Ferner erhielten Bürger
meiſter Boye eine Brillantnadel und Frl. Kricheldorff eine Broſche.

r Prettin 25. November. (Feuer.) Heute früh 2 Uhr
brannten in dem benachbarten Dommitzſch 3 Scheunen und 2 Ställe
der Herren Geißler, Goßmann und Perger auf bis jetzt unerklärliche
Weiſe nieder.

k. Vom Brocken, 26. Nov (Originalwetterbericht.
Der am Sonnabend Nachmittag eingetretene Nordoſtſturm hat ſich
erſt geſtern Abend gelegt und gleichzeitig wieder helles Wetter her
vorgerufen. Es wurde geſtern mit dem Nachlaſſen des Sturmes
und dem Verſchwinden des Nebels ſchnell wärmer: die Temperatur
lag Morgens noch 9 Grad und Abends nur noch 2 Grad unter
dem Gefrierpunkte. Ueber Nacht iſt die Temperatur noch weiter ge
ſtiegen heute Vormittag um 8 Uhr ſind 2 Grad über Null. Dabei
herrſcht vollkommen wolkenloſer Himmel und Südoſtwind. Jm
Südoſten und Süden iſt Fernſicht bis nach dem Kyffhäuſer hin vor-
handen. Jm Norden und Nordoſten dagegen liegen dichte Wolken
maſſen in der Ebene, die bis an die Brockenſpitze herangezogen ſind.
Zu Folge des milden und hellen Weiters kommen heute viele Tou-
riſten herauf.

Zerbſt, 25. Nov. (Rabbiate Kranke.) Am Bußtage
entwich, wie bereits mitgetheilt, aus dem hieſigen Kreis-Krankenhauſe
die Proſtituirte Sylvia Sch., nachdem ſie ſich an einem aus Linnen
gefertigten Strick aus dem 2. Stockwerk herabgelaſſen hatte. Die Ent
flohene wurde jedoch an demſelben Abend in Roßlau wieder ergriffen
und auf Requiſition des Herzogl. Amtsgerichts hierſelbſt am Don-
nerſtag Nachmittag von einem dortigen Polizeibeamten wieder hier
eingeliefert. Trotzdem ſich nun wohl der Aufenthalt in einem Kran
kenhauſe bedeutend beſſer ertragen läßt, als in einem Gefängniſſe,
ließ der Drang nach Freiheit (wir glauben eher die Furcht vor einer
ſchmerzhaften Kur D. R) den Flüchtling nicht zur Ruhe kommen.
In der vergangenen Nacht hat es die Sch. fertig gebracht, aus
der Anſialt zum zweiten Male zu entweichen und zwar dieſes
Mal auf einem kaum glaublichen Wege, nämlich durch eine mehrere
Meter hoch über der Zimmerthür angebrachte und mit einem
Drahtgewebe vergitterte Ventilgtionsöffnung. Um zu dieſer zu ge
langen, hat ſie ſich aus den Mobilien des Zimmers eine Stellage
hergeſtellt. Um draußen den Erdboden zu erreichen, fertigte ſie
wie der, wie das erſte Mal, aus einer Decke ein Seil, und ließ ſich
an demſelben binabgleiten. Man muß ſtaunen, wenn man hört, daß
ein Menſch auf dieſem Wege entkommen iſt. Damit der Flüchtling
nicht in indiskreter Toilette zu erſcheinen gezwungen war, hat er ſich
vorher aus einem Nebenzimmer die aufbewahrte Hoſe und Unterjacke
eines männlichen Kranken zu verſchaffen gewußt, und in dieſem An
zuge ſeine nächtliche Reiſe angetreten.

Eiſenach, 25. Nov. (Einführung.) Jn Gegenwart der
Spitzen der Staats und der ſtädtiſchen Schuken, ſowie der Lehrer
und Schüler des großherzoglichen Lehrerſeminars fand geſtern die
Einführung des bisherigen Gymnaſiallehrers Profeſſors Otto als
Seminardirektor durch den großherzoglichen Regierungs-Kommiſſar
Oberſchulrath Leidenfroft aus Weimar ſtatt. Derſelbe gedachte
zunächſt. in warmempfundenen Worten des verewigten. Seminar-
direktors Gleichmann und begrüßte dann den neuen Direktor mit
der Hoffnung, daß derſelbe das ihm entgegengebrachte Vertrauen
rechtfertigen werde, zumal da er früher ſchon als Seminar-
lehrer in Sachſen thätig geweſen ſei. Mittels Handſchlags an Eides
ſtatt verpflichtete er den Neuernannten und überreichte ihm das
Anſtellungsdekret mit dem Wunſche, daß er zum Heile der Schule,
zum Segen des Vaterlandes und zur Ehre Gottes wirken möchte.
Direktor Otto ſprach ſeinen Dank aus für das ihm gezollte Vertrauen
und betonte dann die Verantwortlichkeit des Lehrerberufes, die in
der hohen Bedentung der Schule für die Gegenwart ihre Urſache
habe, in welcher der Ruf nach ſittlich-religiöſer Charakterbildung immer
lebendiger werde. Ein Geſang beendete die Feier.

Chemnitz, 26. November, (Zur Oederaner Kata-
ſtrophe.) Von den am 19. September d. J. bei Oederan verunglückten
Soldaten des Zwickauer Jnfanterie- Regiments Nr. 123 wurden
47 im Chemnitzer Garniſonlazareth untergebracht. Von dieſen ſtarb
einer, 24 wurden entlaſſen 11 ſollen in nächſter Zeit entlaſſen werden
und die übrigen Ende Januar. Von dieſen z. 3. noch kranken
22 Mann wird vorausſichtlich nur einer wieder militärdienſtfähig
werden. Wie dem Oederaner Wochenblatt der Landtagsabgeordnete
Schubert-Chemnitz mittheilt, hat er an maßgebender Stelle Erkun
digungen eingezogen, ob eine Aenderung der Gleis- oder Bahnhofs
anlagen, kurz der Verhältniſſe, die bei dem vorgekommenen Eiſen-
bahnunglück von Belang geweſen ſind, beabſichtigt ſei. Jhm iſt die
Antwort geworden, daß eine ſolche Abſicht zunächſt nicht beſtehe, eine
hierauf vezügliche, an die General-Direktion oder das Finanz-Mi-
niſterium zu richtende Petition jedoch wohlwollende Aufnahme finden
werde. Adg. Schubert hat, nachdem er den Ort des Unglücks in
Augenſchein genommen, den Gewerbeverein in Oederan erſucht, die
Petition einzureichen.

Aus Nah und Fern.
Verſuchtes Attentat. Am Sonntag Abend erſchien in Buda-

peſt in einem vornehmen Hauſe mehrmals ein unbekannter Mann
beim Portier und fragte nach dem Hausherrn. Der Portier be
merkte, daß der Mann einen falſchen Bart trage, riß ihm denſeben
herab und wollte den Unbekannten feſtnehmen. Dieſer entfloh jedoch und
warf auf der Flucht ein Bündel weg. Von den Verfolgern wurde er ein
geholt, ſammt dem aufgeleſenen Bündel zur Polizei gebracht und dort als
der ehemalige Reichstagsabgeordnete, jetzige untergeordnete Miniſterial-
beamte Vetſey erkannt. Das Bündel enthielt ein Kilogramm groß-
körniges Schießpulver und war mit einer Zündſchnur umwunden.
Zweiffellos war ein Attentat geplant. Vetſey erklärte der Poltzei,
er trage Pulver bei ſich, weil er es gern rieche. Man vermuthet, Betſey
ſei irrſinnig.

Zu einem entſetzlichen Abſchluß iſt in Berlin eine Liebes-
geſchichte durch den Tod dreier Menſchen gekommen. Der 29 Jahre
alte Architekt Georg Vité und die 30jährige Frau Bertha Sherry,
geb. Kruſe, haben den dreijährigen Sohn der letzteren, Valentino, und
ſich ſelbſt durch Gift getödtet.

Jagd und Sport.
Dölkau. Bei der am Freitag den 22. d. M. im Gräflich

v. Hohenthal'ſchen Revier abgehaltenen Jagd wurden in zwei ſogen.
fliegenden Treiben von 13 Schützen erlegt ca. 1200 Haſen, 8 Rehe,
36 Hühner, 1 Faſan und 3 Kaninchen.

Das dreſultat des Kaiſers in Varby ergab 468Haſen und 3 t cke. Die Geſammtſtrecke des dtages betrug
1191 Haſen, 4 Rehböcke und 1 Kaninchen. Vom beſonderen Znter-

g ſind die vom Kaiſer nach dem effiziellen Jagd Rapport vie
Wetter An
wen

ottesgnaden und Barby erzielten Jagdreſultate. Er erlegte 189) See ſnerslag
am 16. Dezember in Gottesgnaden 111, in Barby am 17. Dem
106 Haſen 1882: in Barby am 5. Januar 66, am 6. Januar
am 27. Dezember 209 und am 28.
außerdem am 27. Dezember noch 1 Kaninchen in Gott
gnaden am 26. November 103 und in Barby am 27. Novent,
193 Haſen 1885: in Varby am 26. Auguſt 58 Rebhühner; du
in Barby am 13. Dezember 354 Haſen; 1892: in Varby am
Dezember 700 Haſen 1893 in Barby am 9. Dezember 584 Hafen
1894: am 18. Dezember in Barby 687 Haſen, 3 Rehböcke und

Kaninchen. tOffizieller StreckenRapport von den am 22. und 233Am 22. ward in den Lieſſan
Bergen eine Suche mit der Findermente auf Sauen im abgeſieller

ezember W „Paſen, ſohn

der Oberförſterei rgebniß derſelben134 grobe Sauen ward gegen 1 Uhr Mittag
geſtreckt. Den Schluß bildete ein in der nämlichen Oberförſlerei an
den Sägeplätzen mit Doppellauf in hohes Zeug geſtelltes Hauptjagin
auf Rothwild, deſſen Strecke mit 39 Hirſchen und 70 Stück W
gegen 3 Uhr abgeblaſen werden konnte. Das Geſamntergebniß
beider Jagdtage beziffert ſich ſonach auf 39 Hirſche. 70 Stück Wid
und 265 Sauen, wovon auf die Sonderſtrecke des J 13 Kirſche
3 Stück Wild und 61 grobe Sauen entfallen. Das Wetter war g.
beiden Jagdtagen ſehr günſtig für die Jagd mäßiger Froſt hie
klarer Luft.

Provinzial- Ausſchuß für innere Miſſion
in der Provinz Sachſen.

II. (Schluß.)
n. Halle, 27. Nov.

Die geſtrige 26. Jahresverſammlung wurde um 10 Uhr Vor
mittags bei ſehr regem Beſuch in den „Kaiſerſälen“ durch den Ge
ſang „Herr Jeſu Chriſt, dich zu uns wend“ und eine bibliſche An
ſprache des Herrn Konſiſtorialrath Prof. D. Haupt Halle üher
Matth. 25, 14 ff. eröffnet. Der Vorſitzende Herr Oberpfarrer Medem-
Buckau theilte dann mit, daß Begrüßungsſchreiben von den Herren
Oberpräſident von Pommer-Eſche, Präſident der Provinzial
ſynode Graf Wartensleben, Regierungs Präſident Graf
Stollberg Merſeburg, RegierungsPräſident von Brauchitſch
Erfurt, Oberbürgermeiſter Staude-Halle, Graf von Hagen
Möckern und vom Vorſtand des vaterländiſchen Frauenvereins ein-
gegangen ſeinen. Weiter begrüßte der Vorſitzende die Anweſenden, vor
Allem den Präſidenten des Central Ausſchuſſes für innere Miſſion,
Herrn Wirk. Geh. Ober Konſiſtorialrath D. Wei ß-Berlin, die
beiden Herren General- Superintendenten unſerer Provinz, Textor
und Vieregge, Herrn Reg.- Präſident a. D. v. Die ſtMerſeburg,
Herrn Grafen Hohenthal-Dölkau, den Vorſitzenden des
evangeliſch kirchlichen ProvinzialHilfsVereins und Herrn Landes-
rath Weihmann, der im Auftrage des Herrn Landes-
Hauptmanns Graf Wintzingerode den Verhandlungen beiwohnte
Nachdem Herr Wirkl. Geh. Oberkonſiſtorialrath D. Weiß die
herzlichen Glückwünſche des Central- Ausſchuſſes für innere Miſſion
überbracht hatte, erſtattete Herr Oberpfarrer Medem Bericht über
die Thätigkeit des Provinzialausſchuſſes ſeit der vor 1 Jahren in
Magdeburg abgehaltenen 25. Jahresverſammlung. Darnach hat der
Provinzialausſchuß in ſeinen Sitzungen zu einer ganzen Reihe wich
tiger Fragen Stellung genommen, um über den Standpunkt gegen
über der Oeffentlichkeit zu denſelben Klarheit zu ſchaffen.

So hat er u. a. ſich darüber ſchlüſſig gemacht, daß eine agita
toriſch-ſozialpolitiſche Thätigkeit außerhalb des Wirkungsgebietes der
inneren Miſſion bleiben muß, daß ſie dagegen wohl durch Betheili
gungen an den evangeliſchen Arbeitervereinen und durch Einwirkung
auf die Preſſe dazu mitarbeiten kann, den ſozialen Frieden anzubahnen.
Darum hat der Provinzialausſchuß auch wieder den evang.-ſozialen
Preßverband unſerer Provinz mit Mitteln unterſtützt. eiter
hat der Ausſchuß ſich auf eine Anfrage des Konſiſtoriums
für die weitere Verbreitung der beſonders auf dem Lande
ſo ſegensreich wirkenden Raiffeiſen'ſchen Darlehns-Kaſſen erklärt. Wie
bisher hat er den Beſtrebungen der deutſchen Sittlichkeitsvereine
ſeine Theilnahme zugewendet, dann auch für eine Petition um Be
kämpfung der Trumſucht an den Reichstag ſeine Stimme mit er-
hoben. Eine erfreuliche Thatſache iſt es, daß jetzt auf das vor einigen
Jahren vom Ausſchuß herausgegebene Andachtdbuch für Benutzung
durch Bergleute vor der Schicht von 29 Bergwerken Beſtellungen ein
gegangen ſind, ſo daß Hoffnung vorhandeniſt, daß in nicht zu ferner Zeit ver
alte gute Bergmannsdrauch der Morgenandacht wieder uns bei allgemeine
Sitte werden wird. Mit Sorge blickt der Ausſchuß auf eine Gefährdung,
welche dem älteſten Zweig der Arbeit der inneren Miſſion, den Rettungs
häuſern, durch Verſtaatlichung zu drohen ſcheint um dieſe Um-
klammerung nicht zu ſtark werden zu laſſen iſt ein Rettungshaus
verband gegründet. Da die Diakoniſſenarbeit, dies Lieblingskind der
evangeliſchen Kirche, durch die Diakfonie- Vereine in neuerer Zeit in den

Schatten gedrängt ſchien, hat der Ausſchuß ſich mit der Frage dieſer
Vereine beſchäftigt und dahin Stellung genommen, daß
er ſich zwar nicht ablehnend gegen die erwähnten
Vereine, wohl aber dafür erklärte, daß die innere Miſſion die Pflege
des Digkoniſſenweſens im Auge zu behalten habe. Mancherlei Ar
beiten ſchriſtlicher Nächſtenliebe hat im Stillen der Ausſchuß noch ge
than, getragen von Freunden und Gönnern, die es nicht an Spenden
für ſein Wirken fehlen ließen. So haben die Kollekten in den letzten
beiden Jahren je eiwa 25 000 Mark für die innere Miſſion in
unſerer Provinz aufgebracht außerdem wurden für beſondere
Zwecke dem Ausſchuß noch 7850 Mark zur Verfügung geſtellt.

Es hielt dann Herr Direktor Bauer vom Pädagogium zu
Niesky einen eingehenden, bedeutſame Ausblicke in die Verhält
niſſe unſere Jugend in Haus, in der Schule, auf der Univerſität,
beim Militar uſw. bietenden Vortrag über die innere Miſſion
und die männliche Jugend. Die Leitſätze des Redners hatten
folgende Faſſung

Die Hauptaufgabe iſt, die jungen Seelen für Jeſus zu
gewinnen und die Liebe muß die treibende Macht ſein. Der
Standpunkt iſt weder der des Peſſimismus noch des Optimismus,
ſondern der des Jdealismus des Glaubens. Ein Haupt
grund der ſittlich religiöſen Entwerthung der Jugend iſt der Mangel
einer mit autoritativer Wucht ſich geltend machenden poſitiven Welt-
anſchauung und Lebensauffaſſung. Darum muß die
innere Miſſion in den Kampf um die Weltanſchauung eintreten. Es
gilt, die Art der Jugend überhaupt, die der heutigen Jugend,
ihre Lebens verhältniſſe u. Bedürfniſſe zu verſtehen u. zu berückſichtigen
Bei Geltendmachung vollen chriſtlichen Ernſtes darf die unter den Ein-
fluß der innern Miſſion ſtehende Jugend nicht dem Volksleden ent-
fremdet werden. Die Kirche muß in der inneren Miſſion aus ſich
herausgehen, um die Jugend in die Kirche zurückzuführen (Volks
thümlichkeit u. ſ. w.). Das Augenmerk muß mehr auf das Be
wahren der Jugend gerichtet werden, man darf ſie nicht aus der
Kirche „hinauskonfirmircn“. Da das Gute wie das Schlechte von
den höheren zu den niederen Ständen übergeht, ſo iſt die
Arbeit an der gebildeten Jugend ernſter zu betzeiben. Dabei ſind
immer in erſter Linie die ordentlichen, erſt in zweiter Linie
außerordentliche Wege zu benutzen. Je mehr die Jugendvereine eine
chriſtliche Elite ſammeln, um ſo mehr iſt daneben auf Hebung des
Volkslebens, Bekämpfung unedler durch edle Vergnügungen und der
gleichen Bedacht zu nehmen, namentlich gegen Trunkſucht, Trinkſitte
Unſiitlichkeit, Luxus u. ſ. w. zu kämpfen. Geſetzgeberiſche Maßnahmen in
dieſer Richtung und zur Beſchränkung verfrühter Selbſtſtändigkeit müſſen
unausgeſetzt angeregt werden. Jn den chriſtlichen Jugendvereinen iſt
auf Erhaltung innerer Wahrhaftigkeit und Demuth zu achten, nament
lich das Gewiſſen zu wecken und ohne geiſtliche Ueberladung einenlebendigen Eindruck von der Perſon d zu gehen und Seel
ſorge zu treiben. Von beſonderer ich eit iſt ein geſünder L 3ſtoff e und belehtender t um den maferialiſtiſ
und forialdemokratſichen Einflüßen entoesen zu wirken.
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geew warte in Hamburg.
er Aus ſichten auf Grund der Berichte der Deutſchen

nnerstag, den 28. November Steigende Temperatur, wolkig,
in ünd Niederſchlag. Stürmiſche Winde.

r

r war an ber.groſ 23. Novem

Gold in Ban

iſſiot 15. November. 23. November.Mk. 912548000 919602000
2) Beſt. a. Reichskſch 21291000 20953 0003) do. Noten and. VBank. 9 174 000 11 182 000

7. No 4) do. an Wechſeln 700932000 664 548000u v 5) do. an Lombardr Vor forderungen 83 140 000 79 620 000
h Ho 6) do. an Effekten 11 901000 11711 000iſhe An 7) do. an ſonſtigen Aktiven 48 425000 46779 090
M ie über 8) das Grundkapital 120 000000 120 000 000Medem 9 der Reſervefonds 30000000 30 000 000

en Herren 10) d. Betr. d. umlauf. Not. 1141619 000 1117 608000r ial 9 d. ſonſt. täglich fälligen
traf Verbindlichleiten 480045 700 470 776 000achitſch 12) die ſonſtigen Paſſiva 15 747 000 16 061 000

Hagen-
reins ein

enden, vor
e Miſ ſſion,

die

Palsrode gebildet.

extorgenſchug

r Markkberichte.
Leipzig, 26. November. Produktenmarkt. (Bericht von Neu

beiwohnte mann u. Leopold in Leipzig. Weizen per 1000 kg netto behauptet
Veiß die I mändiſcher alter 145--151. bez. Brf., inländiſcher veuer 145--151e Miſſion bez. Brf., ausländiſcher ad h bez. Brief. Roggen per 1000 kg

richt über I wetto S r alter 122——130 dez. Brf., inländiſcher neuerJahren in I 22- 130 bez. Brf., ausländiſcher 126- t30 bez. Brf. Gerſte per
auch hat der I 1000 Ag netto, Braugerſte neue 140--163 bezahlt Brief f, feinſt: über
deihe wich I Votiz, Mahl und Futterwaare 114 bis 120 bez. Brf. Mal per
nkt gegen 50 le netto 14 bezahlt u. Brief, Ia. Saal 14-14,50

bez. U. Br. Hafer per 1000 kg netto inländiſcher alter bis
eine agita bz. Br., inländiſcher neuer 125— 130 bez. Brf. Mais per 1000 kg
ebietes der neito amer.f. 105—110 bez. Brf., runder 105-- 110 bez. Brf. Wicken per
h Betheili 1000 kg netto loco

Woher vve bedeutet über,
Saale und Unſtrut,

Fau. Wuchs
zur 25. November 2,20. 26. November 1,10 6,10

-68. 4 ,60. 27. 1,76. 064tha. 4 1,64. W l 1,60 0,04 Jgpzleber leben 25. 1,42. 26. II 1,36. 0,06 P 7
Elbe.

gußig 25. November e 26. November 0,03. 83

n 7 J Llo. „68 2e

Wa J re r SWaſchkabe gſtienderge v e 1,79. v 1.65 0,05
derſelben

Volkswirthſchaftlicher Theil.

Vermiſchte Nachrichten.
Berlin, 26. November. Wochenüberſicht der Reichsbank vom

Metallbeſt. (der Beſtand an eoursfähigem deutſchen Gelde und
arren oder ausländiſchen Münzen) das Pfund

fein zu 1392 Mark berechnet

Eine dentſche e Tauga- Geſellſchaft hat ſich mit dem Sitz in
Das Antheilskapital beträgt 500 000euffallen 240 000 Mk auf baare Einzahlungen und 210 000 Mk. und

50000 Mk. auf die von Baron St.
o. Bülow eingebrachten und in in Deutſch

Paul-

Erbſen per 1000 kg neito loro große 155

ſtafrika belegenen Jmmobilien.

unter Null.)

k. davon

Jllaire und Freiin Frieda

dez, loco 135-—-149 Mk. nach Qualität bez., Lieſerungsquakität 244 Mk. bez., gelbr
havelkländ. Mk. ab Bahn, Mk. frei Haus bez., per dieſen Mona:
Mk. bez., Durchſchniltspreis Mk. bez. per Dezember 144- 143,50 Mk.
bez., per Mai 1896 147,75—147,25 147,50 Mt. bez. per Juni 148,75 bez

Roggen per 1000 Kilegramm loco ümſatzos, Termine ſeſt, gekündigr
To., Kündigungspreis Mk., loco 115--124 M. nach Qualität bez., Lieſeenngs

qualität 118 Mk. bez., in ländiſcher guter neuer 121 Mk. ab Bahn kez., wenig
kiammer Mk. frei Haus bez., per dieſen Monat Mk. bez., Durch
ſchnittspreis Mk. bez., per Dezember 1]8--132,5-118 Mk. bez., per
Mai 1896 124--123,5 Mk. bez., Juni Mk. bez.

Gerſte per 1000 Kilogr. flau, Futtergerſte, große und kleine 112--126 Mk. nach
Qualität bez., Braugerſte 128 176 Mk. bez.

Hafer per 1600 Kiloer. loco uneerändert, Termine feſt aber ſtill, gekündigt
Tonnen, Kündigungspreis Mk. bez., Loco 117-—120 Mk. vach Quaütät dez.,

Lieſerungsqual. 117 M. bez., pommerſcher mittel bis guter 118-—132 Mt. bez., feiner 134

bis 145 Mk. bez., geringer mit Gernch Mk. bez., ſchleſiſcher mittel bis
guter 116--128 Mk. bez., ſeiner 130- 140 Mt. bez., geringer Mk. bez., ſchleſiſch.
mittel bis guter Nk. bez., feiner Mk. bez., 119 124 Mk. bez., neuer
Hafer Mk. bez., per dieſen Monat t. bez.R. bez, per Dezember 317 Mk. bez., per Mai i Mk. bez.

Ma is per 3000 Kilogr. loco unverändert, Termine ſtill gekündigt Tonnen
Kündigungspreis Mk., Loco 100--107 Mk. nach Qualität, runder 100--105 Mk.
bez., amerik. Mk. frei Wagen bez., kontraktl. Schein Mk. bez., per dieſen
Monat Mk. bez., Durchſchnittspreis Mk. bez., per Dezember 100,50 Mk.
bez. Na 93,75 bez.Magdebur 26. November. Gebrüder Friedberg.) Alter Landweizen 143--147
Mk., neuer t Weißweizen 140 143 Mk., glatter engliſcher Weizen 135--140 Mt.
Rauhweizen 150 136 Mk., Roggen alter 120--127 Mk., neuer Mk., Chevaliergerſte 135- 170 Mt. Landgerſte 120--138 Mk., Hafer 118--128 Mk. für 1000 Kilogr.

Stettin, 26. Novemb. Weizen loco feſt, 135--142 Mt. per NovemberDrzemb.
143,00 Mk., per April-Mai 146,75 Mt. Roggen loco ſtill, 118--123 per
u mr 117,75 Mk., per April-Mai 123,00 Mk. Pommerſcher Hafer loco 113 Mk.

Köln, 26. November. Weizen alter hieſiger loco 15,00, neuer hieſtger fremder
loco 16,90, per Novemb. Roggen dhieſiger loco 12,75, fremder loco 13,50, per
Novemb. Hafer alter hieftger loco 13,25, neuer hieſiger fremder 15,60.Maunheim, 26. November. Weizen per November 14,80 Mk. per März 14,80.

Roggen per November 12,60 Mk., per März 12,70 Mk. Hafer per November 12,50Mk., per März 12,60 Mk. Mals per November 10,25, per März 10,00.
Hamburg, 26. November. Wellen loco ruhig, dolſtein. loco neuer 135--142 Mt.

Durchſchnittspreis

Roggen loco feſt, mecklenbdurg. loco neuer 150--140 Mk., ruſſiſcher loco ruhig
loco neuer 89 82. Hafer ruhig. Gerſte ruhig

Wien, 26. November. Weizen per Herbſt Gd., Br., per Nov.Dez.
Gd. Br., per Frühjahr 7,28 Gd., 7,30 Br. Roggen per Herbſt Gd. Br.
per Nov.Dez. Gd., Br., per Frühjahr 6,68 Gd., 6,70 Br. Mais per No-
vember GEd., Br., per Sai- Juni 4,82 Gd., 4,84 Br. Haſer per
Herbſt Gd., Br., per Frühjahr 6,56 Gd., 6,58 Br.

Peſt, 26. Nov. Weizen loco ruhig, per Herbſt Gd., Br., per Frühjahr
6,94 Gd., 6,90 Br. Roggen per Herbſt Gd., Br., per Frühjahr 6,33 Gd.,6,35 Br. Hafer per Herbſt Gd., Br., per de 6,22 Br.
Mais per Olt. Gd., Br., per MaiJuni 1896 4,50 Gd., 4,51 Br.Paris, 26. November. (Anfangsbericht.) Weizen ehe dpte per Nov. 18,40, per

Dez. 16,00, per Sept.Dez. per Jan.April 19,05. Roggen ruhig per
Nov. 19 35, per Nov.-Febr. 42,70.

Paris, 26. Nov. (Schlnsbericht.) Weizen ruhig, per Nov. 18,45, per Dez.
18,60 per Sept. Dez. per Jan.April 19,10. Roggen ruhig, per November
10,50, per Jan.April 42,55.

Amſterdam, 26. November. Weizen auf Termine feſt, per November per
är Roggen loco träge, auf Termine feſt, ver März 102, per Mai 103,Fetersburg 26. November. Weizen loco 7,75. Roggen loco 8,80. Hafer

Antwerpen, 26. November.
behauptet. Gerſte ruhig.

London, 26. November. An der Küſte 1 Weizeniadungen „angeöoten.
New-Yort, 26. November. Telegramw). Weizen loco 69 per November 65

per Dezember 658 per März 677 per Mai 672 Mais per November 36 per
Dezember 35 per Mai 355 Mehl 2,40. Getreidefracht 3 Mk.Chieggo, 26. November. (Telegr.) per Weizen per Nov. 565 per Dezember 507
Mais per November 27

loco 3
Weizen ſteigend. Roggen behauptet. Hafer

Zucker.
Hamburg, 26. November. (Schlusbericht.) Rüben Rohzucker J. Prodult Baſts 880

Redement neue Kſance, frei an Bord Hamburg per November 10,25, per Dezember
10,25, per März 50,50, per Mai 10.721 Ruhig.Paris, 26. Nevember. (Schinßdericht.) Rodzucket ruhlg, 88 Prozent loco 29,00
Weiher Zucker, Nr. 3 rer 100 Kilogram: n Der Nov. 29,87 per Dezember 30,12 per
Jannar-April 30,87 per März Juni 33,37

London, 26. November. 96 Brozent Javazucker ioeo 125 ruhig, Aben- Rohzucker
loco 10 Ruhig.New Hort, 26. Rovember. Zucker: Muscovado 213 Cents; rod Centrifugal 3

Cents, raff. granul. Cents.
Kaffee.

Hamburg, 26. Noveml. R chmittags sbericht.) Good averoge Santos per Dezember
ver März 79,50, per Mai 69,25, ver Juli 66,75. Ruhig.
Hnuvre, 26. November. Schlußbericht. Telegramm von Peimann, Ziegier u. Co.

Kajfee good average Santos ver November 89,25, per Dezember 89,25, per März 86,50.
Kaim behanptet.

Havre, 26. November. Teiegramm von Teimann, Ziegler u. Co.) Kaffee in New
York ſchloß mit 10 Points Hauſſe.

Anmiſfterdam, 26. Rovember.

73,75,

Java Kaffee good ordinary 55.

Paris, 26. Nevember, Spiritus r hig, per r 30,50
per Jannar- April 33,50, per Mai Auguſt 52,75.

Oele. Oelſgaten. Fettiwaren.
Berlin, 20. November. Rüböl per 100 R. mit Fatt. Termine behauptet. Ge

kündigt 700 Ctr. Kündigungspreis 44 Mk. Loco mit Faßt r ohne Faß per dieſen
Monat 46,6 Mk. bez., ver Dez. 46—45,9 Mk. bez., per Mai 45,8 Mk. bez.

Hamburg, 26. November. Rüböl tunverzollt) feſt, loco 48,00.
Breslan, 26. November. Rüböl per November 45,50, per Mai

enber 30,00, per Dezemb

Köln, 26. November. Rüböl loco 53,90, per Mai 49,50 Br.
Stettin 26. November. Rüböl loco unverändert, per Nov. 46,20, per April

a „20Paris, 26. Revember. Rüböl ruhig, per November 54,090, per Dezember 54,265,
per Januar- April 54,50, per März-Juni 53,50.

Hülſenfrüchte.
Verlin, 26. November. (Amrlich.) Erbſen, Kochwaare 145--168 Mk. nach Qualität

ViktoriaErbſen 155--)70 Mk., Futterwaare 115- 132 Mk. nach Qualität ver 1000 Kilo
gramm. Erbſen, gelbe zum Kochen 20—36 Mt., Speiſebohnen, weiße 24——50 Mk., Linſen
20—609 Mk. per 100 Kilogramm,.

Nordhauſen, 26. November. Kochlinſen 18,00—24,00 Mk., Kocherbſen 18,00 20,00
Mark, Speiſebohnen 22,09--24,00 Mk. per 100 Kilogramm.

Kartoffeln. Stärke. Kartoffelmehl.
Berlin, 26. November. (Amtlicd.) Kartofſeln, neue 4,00-6,00 Mk. per 100 Kiko

gramm t trockene Kartoffelſtärke 14,10 Mk., Kartoffelmehl 14,10 Mk.Nordhauſen, 26. November. Kartoffeln 3,60 3,80 Mk. per 100 Kikbgramm.
Hamburg, 26. November. Hartofſeiſtärke, pa. Waare prompt 14,25-—-14,50 Mk.

Lieferung per Dezember-März 14,50--14,75 Mk., Kartoffelmehl, prima Waare prompt14,00- 14,50 Mk., Lieferung per Dezember März 14 O 14,50 Mk., Superior-Stärke
14,50 14,75 Mt. Superior-Mehl 16,75 15,25 Mk. per 100 Kilogramm.

Fleiſch. Butter. Eier. Käſe.
Verlin, 26. November. (Amtl.) Rindfleiſch von der Keule 1,20 1,60 vit.,

fleiſch 0,980—1,20 Mk., Schweinefleiſch 1,00---1,40 Mk., Kalbſleiſch 0,80-—-1,60 Me.,
„90--1,650 Mk., Butter 2,00-—2,80 Mk. per I Kilogromm,

per Scho
Nordhanſen, 26. November. Rindfleiſch 1,20—-1,40 Mk.,

Knochen 13,60 Mk., Schweinefleiſch 1, 1,30 Mk., geräucherter Speck 3,10-—1,60 M.
Hammelfleiſch 1,00--1 10 Mk., Kalbfleiſch 1,10--1,20 Mk., Landbutter 1,60 Mk., Speiſe
butter 1,90- 2,10 Mk., feinſte Gutsbutter 2,39 2,60 Mk., Eier 1,27--1,34 Mt. per Kilogramm. Eier 3,80 4 Mk., Käſe 4,00-—5,00 Mk. per Schock.

Hamburg, 25. November. Schmalz. Steam 29,75 Mk., Fairbank 27,060 M., Armonr
Spezial 31,69 Mk., Chamberlain, Roe Co. 360,50 Mk., Hamburger raff. Haderugh, Stern
Kreuz u. Schaub 37 „00--40,00 Mk., Schlachterſchmalz bö Mk. per Netto- Centner intl. Zoll.
Squire Schmalz in Tierces 31,75 nt., in Firkins 32,25 Mk., in Eimern 33,75 Mk. un
verzollt.

Bremen, 26. November. Schmalz, Wilcox 3 Pfg., Armour ſhield 32 Pfg
Cuydah Pfg. Foirbants 26 Pfg. Speck ſhort elear s loco 26 Pfg.

m Antwerpen. 29. November. Schmalz per Oktober 74 Maxgarine ruhig-
Fiſche.

Verlin, 26. November. Karpfen 1,20—2,40 Mk., Aale 3,20—-2,60 Mk., Zander 1,90
bis 2,40 Mk., Hechte 1,00--1,60 Mk., Barſche 0,20 1,60 Mk., Schlele 1,20--2,60 Mtk.,Vleie 0,60 1,20 Mk. per Kilogramn i, Krebſe 2,00 12, eö Mt. per Schock.

e Hambürg, 26. November. Steinbutt 110 Pfg., kleine 70 Pfg., Seezungen, große 150

Pfg., kleine 90 Kleiße, große 60 Pfg., kleine 25 Pfg., Roihzungen 920 Pfg., Zander45 Pfg., Schollen, große 40 Pfg., mittel 35 Pfg., kleine 50 Pfg., Scheüſiſche, große 25
Pfg., mittel 18 Pfg., kleine 10 Pfg., Lachs, rothſleiſchiger Pfg., Sitberlachs 150 Pfg.,
Lachsforellen 110 Pfg., Flußhechte 40 Pfg., Sechechte 28 Pfg., Hummer, lebende 200 Pfg.
Cabliau, große 12 Pfg., kleine 14 Pfg., Lengſiſch 12 Pfg., Knurrhähne o Pfg., Rochen
16 Pfg., Blauſiſch 15 Pfg.

Mehl.
Verlin, 26. November. (Amtlich.) Roggenmehl Nr. 0 und per 190 Kilogramm

brutto inel. Sack. Gekündigt Sack, Kündigungspreis Mk., per dieſen Monat
bez., per Dezember 16, 20 bez., per Januar 65,30 bez., per

Febr. bez., per März bez., per Mai 16,70 bez. Weizenmehl Nr. 00 20,75 bisIo,7 5 bez. Nr. 0 18,50--15,75 dez. Feine Marken über Notiz bezahlt. Roggenmeht
Nr. O 16,69 16,60 bez., do. feine Marken Nr. 0/1 17,50--16,59 bez., Nr. O 1.59 Mk.
döder als Nr. 07 per 100 Kilogramm brutto incl. Sack. Roggenkleie 7,65--8,00 bez.
Weizenttele 7,60--7,80 bez. loko per 100 kg netto exkl. Sack.

Paris, 26. November. (Schlußbericht.) Mehl behauptet, per November 41,40, per
Dezember 41,60, per Januar-April 42,40, per März-Juni 42,95.

Stroh. Hen.
Nordhauſen, 26. November. Richtſtroh 3,50--4,00 Mk., Heu 4,50--5,00 Mk., für

100 Kilogramm.

Baumwolle und Wolle.
Leipzig, 29. November. Kammzug-Terminhandel. La Plata,

7 November Mark, per Dezember 3,10 Mk., per Januar 3,10 t per Februar
12 Mk., per März 2,15 Mk., per April 3,172 Mk., per Mai 3,20 Mk., verZu 320 nt., per Juli 3,22 Mt. per Auguſt 3222 r per Septeniber 3,25 Mk.,

per Oktober 3,25 Mk., Umſatz 85 000 Kilogramm. upte100 g Vremen 26. Nov. Banmwolle, upland middling e 441 Pfg. Wolle, Umſatz

allen
Liverpool, 26. November. Schlußbericht. Baumwolle. Umſatz 12000 Vallen,

davon für Spekulation und Export 1000 Ballen.
Middling amerikaniſche Lieferungen

per Nov. Dezember 4 Verkäuferpr., per April-Mai 4 Verkäuferpreis,
Dezember- Januar 4 Verkäuferpreis, MaiJuni 4 Verkäuferpreis,

Banch
Ham

Eier 2,40—,80 Mk.

von der Keule, ohne

Grundmuſter B-

175, do. kleine 140-—160, do. Futter 130 140. Bohnen per 100 äg Januar- Februar 4 Verkäuferpreis, Juni-Juli 4 Verkäuſerpreis,inwirkung m loco 20 26 bez. u. V Oelſaat per 1000 k wied Raps Petrolum. Fedruar März 4 Verkäuferpreis, JultAugut r Verkäuferpreis,izubahnen. netto z 8 8 BVremen, 26. November. (Schlußbericht.) Rafßinirtes Petrolenm. Feſt. Locs März April 47 Verkauſerpreis, Aug. -Septemöer 4 I. do.
ig.ſo ialen Raps kuch en per 100 kg netto „50 9, 50 Brf. Rüböl 7,50 Br. Tendenz: F. Metalle26. 9 ter, 7,2 5 Seiter et 100 kg netlo; frei Haus hier ohne Faß, ruhig, J 47,50 bez. Sanurs, d 3ezWnker Detroit ocz, ſzfer Standard woite loco 7,20. Amüerdam, 20, Nodemder, Soremng
rſiſtoriums Leinöl per 100 kg neito ohne Faß 49 49. Kleeſaat per 100 kg N ntwerven. 26. Noveinber. (Schlußbericht.) Raffinirtes Type weiß koco 19,50 London, 26. November. Silber 30, Lſtrl., Ehili Kupfer 42716 r. per
in Lande netto loco weiß nach Qualität o 110 bez., do. r gth nach Qual. Verkänferpreis. Teiwenz: Ruhig. e et ben Wer e t i Süri- Zinn 84 Lſiir.,

—85 bez. do. ſchwed. nach Qual. 70—85. Außerdem wur- Jrt- 87.ärt. Wie r 85 3 a den ding aben c e Leipziger Svritfabrit: Spiritus Spiritus. 46 7 la gow. 26. November. (Schiußdericht.) Nodeiſen. Mixed unmbers warrants
eitsvereine notirt n ga Leipzig c BVerlin, 26. Movember., Spiritus mit 70 Mark Verbrauchsabgabe ver 100 Liter sh.n um Be (unverſtenert) 10 000 Liter Procent ohne Faß mit 50 A. Ver à 100 Proz. 10000 Proz. nach Tralles. Gekündigt L. Kündigungspreis
e mit er brauchsabgabe 52,30 A. Geld mit 70 Verbrauchsabgabe 32,80 Loco mit Faß per dieſen Monat a Rio de Janeiro 25. November. Wechſel anf London h.2; M it 50 V b hsabgab Sviritus mit 70 Mk. Verbrauchsabgabe. Termine flau. Gek. 140,000 Liter. Kündigungs- Vnenos-2Ayres, 25. November. HGoldagio 232.or einigen Mark Geld. Sonnabend Nov., n erbrauchsabgabe h reis 37,50, per dieſen Monat 37,2 -37, I 37,3--37,2 Mk. bez. per Dez. 37 M.. enBenutzung v190 Geld, mit 70 A. Verbrauchsabgabe 32,50 Mark Geld. bez., ver Mat 38—37,9 Mt. bez Fersmivenus;

Hamburg, 20. November. Sviritus ig, NovemberDez. 175 Br., pernungen ein Dez. 323 i7 Fr. ver Jan Feb. re Sr. r An Man nie Br. s Br. p Lebeling für n Volkswirthſchaft; Dr. Walther en ver für
er Zeit ver Waaren und Produktenberichte. Stettin 26. November. Spirizis mater, isco ohne Faß mit 70 Mart gonſnmne St ſedce un Auge netſes. derer ſchen den Vertelen, ſang ne

ter 32,20. 5 ind nes J yeil, illgemeine Getreide. 6 g Sreslan, 2ö. November. Spiritus per 100 Liter 100 Procent exel. 50 Mk. Halle. Sprechſtunden der Redaktion von 9--12 Uhr Vormittags Alle die Redaktion
fährdung, Verlin, 26. November. Weizen mit Ausſchinß von Raudweizen) per 1000 Kilog. Verbranchsadgade per November 50,30, do. do. 70 Diart Verbrauchsabgade ver Ro detreſſender Zuſchriften ſind nicht verſöplich, ſondern lediglich „An die Redaktion

Rettungs leco ſtill, Semine matt, gekündigt Tonnen, Kündigungspreis r vember 30,20. s der Halleſchen Zeitung in Halle a. S.,““ zu adreffiren.
eſe Um

ngshaus o De Pr. Tenir. Komm Obl J 7 w 90, 90 31 77 T J 7 5 8 e ga l. e 2 d Nvbins: „Bologove.. e e 88900 5 dHannoverſche h r 117.10 Gskind der C ſt 1 Pr. Hyp. A. m y II- II. 4 ö1e0 bz. Rujſ. Südweitvadn c Hamburger Hypotheken Bann 8 165 75 JIwuduſtrieActien
it in den ounrsno r unge do. do. V- XVIII., unkündb. 4 1104,20 bz G Transkaukaſiſche Hamöurger Com. u. Disk.-Bank u T vere dieſ do. do. a 1900 e 4 104, 29 z G Warfchau-Wien ter Wer 4 e Königsber ger Vereinsbantk 4 107,00 B rvinedet 4 /2 102.0 v
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Telephon 912.
Bazar für Herren Herm, Oetting, Halle a. S.,

Gr. Steinstr. [2.

Die éröffnung meiner Weifinadits- Ausstellung
beehre mich hiermit anzuzeigen.

Wie alljährlich umfaßt dieſelbe außer meinen Specialitäten

a MHerren-Mode- u. Bedarfs Artikel, Jageäd- u. Reise UVUtensilien
eine große Auswahl höchſt geſchmackvoller Gegenſtände, die ſich zu

Weihnachts-Geschenken Für Herren und Damen
eignen und empfehle dieſelben geneigter Beſichtigung.

Beſonders empfehle: Wiener Broncen als Briefbeſchwerer, Schreibzeuge, Ranchgarnituren, Aſchenſchaalen 2e. Engliſche Glaswaarc als
Vaſen, Tiſchdecorationen Hirſchhornwaaren, ſehr hübſche Geſchenke für Jagdliebhaber, geſchnitzte Holz n. Elfenbeinwaaren echte Japan u. Chinawaaren in Bronce,
Holz u. Porzellan Bambus-Möbel, ganze Zimmer- Garnituren in herrlicher Ausſtattung.

Japaniſche Vaſen in beſonders ſchönen Formen. Jndiſche ſeidene Decken. Seidene DaunenDecken. Seidengarnirte Körbe, Kiſſen u. Wanddecorationen.
V Auf mein während der Weihnachtswochen oft wechſelndes Schaufenſter mache beſonders aufmerkſam.

(3848

Wildleder-
Stoffhandschuh

empfiehlt in großer
Auswahl

ch Voigt,
Halle a. S.

Schmeerſtr. 21.
Teet S e

m

e e

S kür Hausfrauen! G
Annahme alter Wollſachen aller Art

gegen Lieferung von Kleider-, Unterrock-

2u haben.

des

in den

Lebendle Bilder
aus der Kriegs- und Friedensthätigkeilt

Vaterländschen Frauenvereins,
mit verbindendem Text und begleitender Musik;

dar gestellt von Vaterlandsſreunden

1 Kmnmisers ä le mam 29. November, 2. u. 3. Dezember Uhr Abends.
Eintrittskarten I. Platz 3 Mk., II. Platz 2 Mk., III. Platz 1,50 Mk., Stehpiatz 1 Mk. sind in der

Musikalienhandlung, des Herrn Heinrich Hothan, gr. Steinstrasse 14, und an der Abendkasse
[3685

und Mantelſtoffen, Damentuchen, Buxkins, 1: ie Pilaner inStrickwolle, Portieren, Schlaf und Pfungstädter BRock- Ale. Specialität, Derſen, An Tee e
Teppichdecken in den neueſten Muſtern
zu billigen Preiſen durch

R. Fichmann, Ballenſtedt a/H.,
leiſtungsfähigſte Firma.

Annahmeſtelle und Muſterlager für
Malle a/S. bei Frau M. Klauss,

Spiegelſtraße 2 I.
und Frau L. Querrurth, Landwehr-

ſtraße 21. [1594
franco zugzeſandt.

WPfungstädter Flärzen ber. hell Export, S
I fungstädter KKaiserbrä u. Münchner Farbe, ſog. Kneipbier,

empfiehlt in vorzüglicher Qualität in Gebinden und Flaſchen

E. Lohmmer, vvlberg
NB. Preisliästen zu meinen diverſen Bieren ſind in meinem Contor zu haben und werden auf Wunſch

[2464 verkauft Räeh. Stein, Schillerſtr. 56,

Farbe goldgelb,
im Geſchmack

aſſe 2, an der Gr. Ulrichſtraße.
Fernſprecher Nr. 238.)

Ich habe wich hier als Rechts-
anwalt niedergelassen. Nein
Bureau befind. sich Brüder

strasse I. 133Halle a/S., den 26. Nov. 1895,

Dr. jur. Jentzsech,
Rechtsanwalt.

mu—J

Ceschäftsbücher
ganz flach aufschlagend

Kontor-Utensilien
Copiehbücher.

Halle a. S., Gr. Steinstr. 82.

Hohfeine Kanarienſänger,

große Auswahl f. Kenner u. Liebhaber

[3772Bekanntmachung
die am 2. Dezember 1895 ſtattfindende

p. Volkszählung
Nachdem die Zählbezirke in hieſiger Stadt abgegrenzt und den Herren Zählern

die Zählpapiere behändigt worden ſind, werden allgemeine Beſprechungen über die
auszuführenden Arbeiten in verſchiedenen öffentlichen Lokalen ſtattfinden.

Zu dieſem Zwecke erſuchen wir in erſter Linie die Herren Zähler, ſodann aber
auch die Herren Haushaltungsvorſtände, Anſtaltsvorſteher u. ſ. w. ſowie alle diejenigen,
welche für Statiſtik, namentlich für die bevorſtehende Volkszählung ein Intereſſe
haben, hierdurch ganz ergebenſt, ſich beliebig entweder

Dienſtag, den 26. d. Mts. Abends 8 Uhr
im Weißbierſalon, im Prinz Karl, im Neuen Theater

oder

Mittwoch, deu 27. d. Mts. Abends S Uhr
im Roſenthal, im Paradies, im Glauchaer Schießgraben,

recht zahlreich einfinden zu wollen.
Es werden von den Zählungskommiſſſons Mitgliedern anweſend ſein

im Weißbierſalon
die Herren: Stadtrath Bonſtedt, Rentier Hamm er, Rektor Dr. Männel,
Rittergutsbeſitzer Roth,

im Prinz Karl
die Herren: Gymnaſiallehrer a. D. Laegel, Fabrikant Lattermann, Rektor Steger,

im Neuen Theater
die Herren Kaufmann Richard Aßmann, Seifenfabrikant Kobert, Buch-
druckereibeſitzer U. Schwetſchke,

im Roſenthal
die Herren: Direktor Dr. Biedermann, Oberlehrer Dr. Breyer, Rektor Dr.
Richter, Oberrealſchuldirektor Dr. Thaer, Bankagent Sommer,

im Paradies
die Herren: Rentier Güthner, Taubſtummenanſtaltsdirektor Köbrich, Leder
fabrikant Mattheſius,

im Glauchaer Schießgraben
die Herren Buchdruckereibeſtger Karras, Profeſſor Dr. Regel, Rentier F.
Schwetſchke, Rektor Dr. Wohlrabe.

Die Herren Zähler bitten wir, ihre Jnſtruktion, ſowie von den zur Verwendung
kommenden Formularen je ein Exemplar mit zur Stelle bringen zu wollen.

Halle a. S., den 25. November 1895.
Namens der HZählungs- Kommiſſion.

Winter, Stadtrath.

ff. Süssrahm-Tafelbutter
offerirt zu den billigſten Tagespreiſen, in jeder gewünſchten Poſt oder Bahnlieferung die

Dampf-lolkKerei Wörten E. G. i. Mann.

Weihnachtsbäume-
Verkauf.

Es ſollen
im Forſtrevier Burgkemnitz,

Station der BerlinAnhalter-Bahn,
Dienſtag, den 3. Dezember, e

Vorm. 9 Uhr,ca. 10000 Weihnachtsbänme e

(Rothtannen) bis 3 Meter hoch
2. im Forſtrevier Köplitz bei kemberg

Mittwoch, d. 4. Dezember,
Vorm. 10 Uhr,

ca. 3000 dergleichen
meiſtbietend verkauft werden. Käufer wollen
ſich am 3. Dezember in der Schenke zu
Burgkemnitz, am 4. Dezember in der
Schenke zu Köplitz verſammeln.

Burgkemnitz, den 16. November 1895.
Die Forſtverwaltung.

A. Kaden.

Feinste
Süssrahmbutter
verſendet in Poſtcollis von 4 9 Pfund
Jnhalt. Abnehmer f. täglich oder wöchent-

lich ſucht [3547J. Haan'sche Gutsverwaltung
Ebers berg (Oberbayern).

Ein größerer Poſten

Zuckerrübenſamen
Dippe'ſche Elite, 94er Ernte, iſt preiswerth
abzugeben. Keimfähigkeit 12 unt. Magd.
Norm. F. Echtheit w. vollſte Garantie
geleiſtet. Briefe erb. sub E. F. 100
poſtlagernd Quedlinburg.

S BHalbverdeckten Kutſchwagen

X verkauft preiswerth Bahnhofſtr. 12.
Getr. Herrenkl., Winterübz., Muſitwerke

kauft z. hoh. Pr. A. Hofmann, Steinweg 4.

[3548

Wilh. Heckert
Gr. Ulrichstr. 62,

empfiehlt in reicher AuswahlJ KRegulir-Füliöfen
neue geſchmackv. Muſter, einf. u. reich vernickelt, bunt emaill.

Jriſche Pentilations-Danerbrandöfen

Fernspr. 171

mit ChamotteAusfüterung.
Gr. Heizfähigk. b. ſparſamſtemBrennmat.-Verbrauch.
Heizkraft 50 bis 609 Kubikmeter. Preiſe v. 20 an.

Loenholds Füll-, Regulir-
unck Luftheizungsöfen,

verbeſſertes Amerikaniſches Syſtem,
ſchw., vernickelt, emaillirt, f. Räume v. 50 1200 Kbmtr.

Demmer's UniverſalMantelöfen
für Säle, Schulen, Kirchen. ([3692

Gienanth's Danerbrandöfen
hochfein vernickelt und emaillirt.

Ein erfahrener Landwirth wünſcht
ſich mit einem
Capital von 100000 Mark
ev. mehr an einem lucrativen landwirth
ſchaftlichen, induſtriellen oder gärtneriſchen

Unlemehnen wenn u hetſelligen,
Erwünſcht unmittelbare Nähe einer größeren
Stadt (bevorzugt: Hamburg, Hannover,
Halle). Offerten werden unter genauer
Angabe des Unternehmens des Ortes
und des Beſitzers sub Chiffre J. T. 9608
an Rudolf Mosse, Berlin SW.
erbeten. [3756

w. gut repar. u. rein geſtimmtKlaviere v. Laue, Taubenſtr. 15, H. II.

ſo gut wie unkündbare
er Institutsgelder

à 3 13771
auf Acker auszuleihen durch

Ernst Haassengier Co.
Bankgeſchäft, Halle a. S.

1000 000 e

Halle a. S.
Leipzigerſtr. 21.

Kragen, Manschetten, Oberhemden, Shlipse.
Damenhemdem, Dtzd. v. 9 Mk. an.
Oberhemden v. 3 Mk. an.
W oisse gestr. Bezügre 6 Mk. Gute DBamastbezüge 7 Mk.

Lein. Damasthandtücher, Dtzd. 6 Mk.

Schnabel Grünber
empfehlen zu Weihnachts Geschenken äußerſt billig

Betttücher ohne Naht 1,80 Mk.
Weisslein. Damentaschentüchew, Dtzd. 4 Mk.
Kindertaschentücher, Dtzd. 1,20 Mk.
Tischtücher zu 4 Perſ. 1,50 Mk., 6 Perſ. 2 Mk.
Bettdecken, weiß u. bunt, v. 2 Mk. an.

Halle a. S.
Leipzigerſtr. 21.

[3839

Rotationsdruck und Verlag von Otto Thiele, Halle (Saale), Leipzigerſtr. 87. Mit 1 Beilage
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Feſtgabe

ſtr. 87.

e e
e 278. Halle a. S., Mittwoch, den 27. November 1895.

Nachdruck verboten.

Alles wohl an Vord!
1] Roman von E. Vely.

Abendſonnenſchein über Konſtantinopel, Farbentöne vom grell
leuchtenden Gold bis zum matteſten Lila und zarteſten Blau und
in das Alles hineinragend die ſchlanken Minarets und die mäch
tigen Kuppeln und das grauweiße Dächergewirr i den Hügeln
und in den Thalſenkungen und die Cypreſſen und ſchimmernden
Marmorſchlöſſer. Und der Waſſerſpiegel war hier blauſchwarz,
dort goldig und lilaroth gefärbt und Hunderte von großen
e lagen unbeweglich und Tauſende von Kaiks glitten hin
und her. Wie dräuend ſtanden der Seraskierthurm und der
von Galata da im Straßengewirr und Lärm, aber über den
Gärten mit ihrem tiefen Grün war Todesſtille wie in den ver
laſſenen Paläſten von Dolmabagtſche, dem weißen Beglerberg

und dem gelben Serail, und in dem Cypreſſenwalde auf der
aſiatiſchen Seite über dem Friedhof von Scutari, wo ſo viele
unter den beturbanten Steingräbern ruhen, die nicht freiwillig aus
dem Leben gingen.

Mitten im Bosporus, der deutſchen Botſchaft auf der Höhe
gegenüber lag ein gewaltiger Doppelſchraubendampfer er trug
die deutſchen Farben und im blauweißen Flaggenfeld die Jni-
tialen der H.-A.-P.- A.G. der großen Hamburger Schifffahrts
geſellſchaft und weithin leuchtete vom Bug in Goldſchrift ſein
Name Herkules.

Statt des gewöhnlichen Weges hatte der New-York-Fahrer
diesmal den Kurs in das Mittelmeer genommen, um die Hafen
ſtädte deſſelben anzulaufen, denn er führte ein paar hundert Ver
gnügungsreiſende an Bord.

Das ſtolze Schiff wurde von der Mittags- bis zur Abend-
ſtunde nicht leer von Beſuchern, die aus Pera herüber kamen.
Der Botſchafter mit ſeiner Familie, was zu den Konſulaten ge
hörte und was ſonſt in der Fremdenkolonie in dem Chriſten-
viertel neugierig war. Man ſtaunte das Praktiſche wie den
Luxus an und die eingeborenen Bootsleute hatten einnahmereiche
Tage, ſo lange der „Herkules“ zu Gaſt in den Gewäſſern des
Bosporus lag.

Der Dampfer hatte in Alexandria Station gemacht, vor
Jafa Anker geworfen und heute war der letzte Abend in der
Stadt am goldenen Horn. Man kam auf kleinen Dampfern
und Böten vom Lande zurück nach dem Schiffe, dem Stück
deutſcher Heimath, das man mit in die Fremde genommen, auf
dem man ſich wieder daheim fühlte beim Betreten der Schiffs-

Auf der Reeling und oben auf dem Promenadendeck
ſtanden die, welche bereits „zu Hauſe“ waren und ſahen nach
der Stadt hinüber, nach der Küſte Aſiens oder beluſtigten ſich
damit, die bekannten Geſtalten und Geſichtern auf den heran-
ſchwimmenden Fahrzeugen zu muſtern.Gruppenweiſe die Geſelligen, iſolirt die Müden oder Unzu

ganglichen Herren und Damen von jedem Lebensalter, junge
Männer und Mädchen der Nationalität nach waren die Ame-
rikaner und Deutſchen in faſt gleicher Anzahl da, viele Jdiome
ſchwirrten durcheinander.

Drei Herren lehnten ſteuerbordſeits unweit des Rauchſalons
an der Bordwand, der eine hatte ſeinen großen grauen Hut
re ein paar Damen, die mit dem kleinen Dampfer
amen, zu begrüßen, wozu der Zweite eine Grimaſſe machte. Er

hatte ein ſcharf geſchnittenes, kluges Geſicht mit ſtechenden Augen
hinter dem ſchildpattgefaßten Zwicker.

„Könnten auch was beſſeres thun,“ ſagte er in ſtark öſter
h Dialekt, „nämlich da rechts hinſchauen. Da kommt
was Neues.“

„Teufel auch, ja rief der Dritte, der ſich zu der See-
fahrt mit einem grünen Jägerhut ausgerüſtet hatte, einer gleichen
Joppe und Wadenſtrümpfen.

„Ja, Herr von Marun, das iſt was Extras, ſo gewiß ich
der Schneemann aus Linz bin.“

Die Dame, von der die Rede war, wandte ihr Geſicht, de
ein blauer Matroſenhut nur wenig beſchattete, eben empor
große fragende Augen, eine zierliche Naſe, ein üppiger Mund,
ſanfte Rundung von Kinn und Wange, und jene warme Haut-
farbe, die wirkſamer iſt als das zarteſte Weiß und Roth, dunkel-
blonde Haare. Sie trug einen marinefarbenen Anzug, Rock und
doh mit weißen Aufſchlägen, rothgeſtickten Ankern und blankey

nöpfen.
Das kleine Boot hatte die Schiffstreppe erreicht die Dame

erhob ſich, ſie war mittelgroß, Weichheit lag in jeder ihrer Be
wegungen. Nun ſtreckten ſich ihr die ſtarken Arme des dort
unten ſtationirten Matroſen entgegen und mit einem nachhelfen-
den Schwung war ſie hinüber.

Die Herren im Boot, ein ſchlanker und ein unterſetzter,
ihre Hüte, ſie nickte lebhaft, winkte mit der Hand und

tieg die ſchwankenden Stufen empor, ihre Begleiter mußten ge
duldig warten, bis auch ihr Gepäck hinaufgereicht war, dann
noch einmal ein Grüßen und das Boot glitt zurück, um andern
Harrenden Platz zu machen und die Neuangekommene verſchwand
n Begleitung des ihr zugewieſenen Stewards.

„Da will ich doch gleich auf's Auskundſchaften gehen“,
zmeinte der Linzer, und war mit drei Sätzen in einer der
e Thüren verſchwunden, welche in das Jnnere des Schiffes
ührten.

„Und wir der ältere Herr hatte wieder den zwinkernden
Blick, „ſind gar nicht neugierig

„Wenn ich nur wüßte, ob das bei Jhnen, mein guter Döblin,
Blaſirtheit und Gleichgültigkeit iſt oder oder

Als Döblin in dieſem Augenblick eine Bewegung machte,
den Damen, die er vorhin gegrüßt und die jetzt auf Deck ge
treten waren, entgegenzugehen, ſchob Marun ſeinen Arm in
See Jüngeren und zog ihn nach der entgegengeſetzten
Seite.

„Ah, Herr Oberſteward, das trifft ſich gut,“ rief er einem
blonden Mann in mittleren Jahren zu, der in der Thür des
Damenſalons ſtand. „Sie müſſen ja Alles wie Wer iſt denn
die ſchöne Dame mit den vielen Koffern? Sind bereits ſchon
mal gefragt, was

e J zehn Mal, Herr Marun, Baronin Lübben“
„So, ſo“ er ſchob an ſeinen Augengläſern. „Und wo

wird ſie ſitzen
„Darnach hat die Dame nämlich auch gefragt ſie möchte

Wirrrpy Tiſchgeſellſchaft haben. Das wünſcht ja Jeder, Herr
arun

„Freilich! Und darum haben Sie ihr den noch leeren Platz
bei uns gegeben, das ſehe ich Jhrer ſchuldbewußten Miene an.
e ſage Jhnen aber, mein guter Herr Oberſteward in allem

rnſt, bringen Sie mir meinen jungen pommerſchen Freund nicht
in Gefahr. Schon beſtimmt Na, dann läßt ſich nichts ändern,
dann müſſen wir das vis-à-vis über uns ergehen laſſen.“

Die Baronin Lübben hatte ein ſo freundliches Lächeln, mit
dem ſie ihre Wünſche gegen den Kammerſteward und die Ste-
wardeß äußerte, daß die beiden einander vergnügt zunickten und
ſich beeilten dieſelben möglichſt ſchnell zn erfüllen. Und alsihrem erſten Koffer das Nöthigſte für die Dinertoilette entnommen

war, ſaß ſie, in den Friſirmantel gehüllt, ein Weilchen auf dem
Sopha in ihrer Kammer, die Hände in den Schoß gelegt, und
muſterte den kleinen, ſpiegelgeſchmückten Raum mit der ſauberen,

weißen Decke, welche die rege trug, und das
Fenſter drüben in dem Meſſingrahmen und die braunrothen Vor
hänge, hinter denen das Bett war Alles vom elektriſchen Licht
beſtrahlt, wie ſie ſelber.

Sie ſeufzte zweimal vernehmlich, ſprang auf, ſchob mit beiden
Händen die Haare von der Stirn und brachte ihr Geſicht dem
Spiegel ganz nahe.

„Hml verbrannt aber es ſteht mir. beſſer, als Andern!“
Dann löſte ſie den Knoten am Hinterhaupt. „Werden ja ſehen

die Geſellſchaft na ja.“ Als ſie lange ch dem zweiten



en mit de hong das zum Speiſen rief, ihre Kabine vereß Trug ſie z rothes Kleid und hre Lierllchſt griechiſch friſirt.
Die aufmerkſame Stewardeß ſtand bereit, um ihr den Weg in
den Speiſeſaal zu zeigen.

Als ſie dort eintrat, die Muſik hatte beim Hereintragen der
Suppenteller begonnen, richteten ſich Aller Blicke auf ſie. Eine
neue Geſtalt wurde immer bemerkt. Sie ſchritt wie läſſig an den
Tiſchen vorbei, wo ſich die Köpfe nach ihr drehten ſchien die
Menſchen gar nicht zu ſehen, nur die Pracht der Vergoldung der
Holzſkulpturen und die Bilder ſtreiften ihre Augen. Der Ober
ſteward führte ſie nach dem Platz langſam ihre Rechte, an
der Brillantringe funkelten, aufſtützend, ließ ſie ſich auf dem dreh
baren Seſſel nieder, faßte nach der Menſſkarte und gab leiſe
ihren Befehl wegen des Weines. Mit ganz beſonderer rn
heit wurde ihr die Suppe von einem Steward gereicht und vom
andern das Brot.
Rechts von ihr ſaß ein Amerikaner, links ein Däne, die
rer ihre neue Genoſſin vorläufig nicht zu bemerken, Marunaber ſchob ſeinen Zwicker zurecht, beugte ch vor und nannte

ſeinen Namen. Die beiden andern Herrn folgten ſeinem Beiſpiel.
Sie nickte und führte ihren Löffel zum Munde; die Muſik war
aufdringlich laut, ſo konnte Marun dem jungen Freunde zu
flüſtern: „Es geht ſo etwas Friſches von ihr aus wie eine
vollerblühte Roſe iſt ſie!“

Jn der Kommerzienrathsgruppe drüben wurden die Köpfe
uſammengefleckt. „Hm! nicht übel!“ ſie waren aus kleinenPlovingſtatten, „Aber man kann nie wiſſen.“

Drei Lieutenants am Nebentiſch liebkoſten ihre Schnurrbärte.
„Kapital! diſtinguirt! Soll eine Baronin Lübben ſeinl Was,
mecklenburgiſcher Name? Repräſentirt eine Baronin recht gut.
Werde mich vorſtellen

„Jetzt ſchätzt ſie uns ab!“ flüſterte Marun ſeinem Nachbar
zu, „wenn ſie nicht ſchon über unſere Naturgeſchichte unterrichtet
iſt“; denn unter den langen Wimpern hervor hatte ſie ſämmtlich
n forſchender Blick geſtreift.

Herr Arnold Schneemann beugte ſich vor.
„Wie finden gnädige Frau die Muſik
„Jch bin nicht muſikaliſch!“
„Ohl“
„Frau Baronin“, ſagte Marnun, den Serviettenring mit

peinlichſter Genauigkeit auf den richtigen Platz ſchiebend, „er
lauben Sie mir eine kleine biographiſche Mittheilung über Jhr
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nüber zu Nutz und Frommen. Wenn ich mit mir, Marun,e al tant von Be her Art beginne, ſo iſt das, weil ich
der harmloſeſte daher verheiratetſte Menſch bin, links Herr
Philipp Schneemann iſt Wittwer und nebenher Kaufmann, drei
Kinder, nicht wahr rechts Herr Döblin, wie Sie bemerken, mit
der ſchönſten geradeſten Naſe unſers Jahrhunderts bedacht, iſt
der glückliche Beſitzer einiger Zuckerfabriken in Pommern, ſagt
deshalb den Damen nie Süßigkeiten und hat noch keine Lebens
gefährtin gefunden, daher der elegiſche Zug um ſeine Mund-
winkel, welche glücklicherweiſe das elegante Bärtchen ein wenig
verdeckt. Die beiden Flügelmänner, der eine aus Zerbſt, der
andere aus Jtzehoe, ſind ſo glücklich in der Wahl i rer Eltern
geweſen, daß ſie nichts thuend und noch weniger begreifend die
Welt durchſtreifen über ſonſtige Details, r ſie dieſelben
intereſſiren können, ſtehe ich ebenfalls ergebenſt zu DienſtenDie Dame lächelte und zeigte dabei ſchöne Zähne

Sie ſind ein praktiſcher Menſch Herr
„Marun, ſchlichtweg!“ Danke ſehr, das Kompliment habe

ich verdient.“
„Es iſt warm!“ ſagte der Däne.
„Gefällt Jhnen Konſtantinopel fragte der Amerikaner.
Sie gab das Eine und das Andere zu, gütig und gelaſſen

als kenne und dulde ſie die Facon jedes Volksſtammes, ſich be
kannt zu machen.

„Reizend raunte Marun, „was, Sie verzuckter Gletſcher.
Und wie habe ich Sie ſelbſtlos geſchildert? Na, Sie haben
auch den längſten Blick bekommen und da iſt wieder einer
Sie Säulenheiliger

„Aber, die Damme kann doch
„Unverheirathet, glückliche Wittwe oder ſeparirte ach

ſagen Sie nichts. Jch kenne mich ſchon aus. Mit ſolcher Sicher-
heit reiſt keine, die den Tyrannen zu Hauſe hat ein Stück
chen Faden bleibt immer hängen.“

Hans Döblin nickte. Er kannte ſeinen Göthe gut und ſo
ſprach er in ſich hinein, während die Muſik eben den Tannen-
häuſermarſch blies.

„Er iſt der alte, freigeborene Vogel nicht, er hat ſchon
jemand angehört.“

Verpflegung vortrefflich ſagte der Däne, „aber Kabinen
genoſſe ſchnarcht furchtbar

Fortſetzung folgt.

Das Regerreich der Aſchanti.
Der bevorſtehende Krieg der Engländer mit den Aſchanti hat

die allgemeine Aufmerkſamkeit auf jenes merkwürdige Negerreich
gelenkt, ſodaß einige Mittheilungen darüber gewiß von Jntereſſe
ſein werden.

Die Gründer des iefigen Reiches der Aſchanti iſt Sai
Tutu. Es war dies ein Neger von großer Thatkraft, zugleich
ein glänzender Krieger und großer Eroberer, vor dem Alles er
zitterte. Sai Tutu wurde in der Schlacht bei Koromani an
einem Freitag erſchlagen, und ſeitdem betrachtet jeder
Aſchanti die Worte „Memiada Komoranti“ als heiligſten
Schwur. Es heißt, daß der König Prempeh von
Aſchanti jetzt dieſen Eid geleiſtet und damit den Engländern
Vernichtung geſchworen habe. Der König durfte ſich früher
3333 Weiber halten, von denen einige bloße Sklavinnen waren,
andere dagegen von Eunuchen bewacht prächtig eingerichtete
Zimmer bewohnten, wo ſie ſich leidenſchaftlich dem Genuß von
Tabak und Palmenwein hingaben. Eine Jntrigue mit einer
Frau aus dem königlichen Harem hat unfehlbar den Tod des
Frevlers zur Folge.

Stirbt der König ſo tödtet ſich eine Anzahl vornehmer
Aſchanti, die ein eigenthümliches, goldenes Ordenszeichen tragen,
um ihn auf ſeiner Reiſe in's Schattenreich zu geleiten. Auch
war das Ableben des Königs das gewöhnliche Zeichen zum Ab-
ſchlachten vieler Hunderte von Menſchen welche Metzelei nach
Ausſage der Geſandten jetzt aufgehört haben ſoll. Auf die
Grauſamkeiten im Reiche der Aſchanti deutet auch ein Sprich
wort ihrer Nachbarn „Die Aſchantiſuppe iſt zu ſtark geſalzen.“
Die Hauptſtadt Komaſſi war vor ihrer Zerſtörung durch die
Engländer ein Ort mit breiten Straßen, der Königspalaſt ein
mächtiger Steinbau mit einem Hofraum, in welchem der König,
auf einem niedrigen Thron ſitzend, umgeben von den Adligen,
Audienzen ertheilte und Recht ſprach. Komaſſi iſt ſprich-wörtlich reich an VDoldſchätzen. Bei Peſonderen Gelegenheiten

erſcheinen die Häuptlinge auf dem Marktplatze, an den Armen mi
ſchweren Goldgewichten beladen. Ein zum Tode verurtheilter
Adeliger bot dem Könige das Gewicht ſeines Körpers in Gold
für ſein Leben. Doch der König ließ ihn enthaupten und be
mächtigte ſich ſeines Goldes, deſſen Gewicht mit dem der Leiche
übereinſtimmte. Die Führer haben im Aſchantiheere eine wenig

W Stellung. Sie werden ohne Weiteres hinge-n wenn ſie dem Befehle des Königs gemäß nicht den Feind
agen.

Die Stellung unſerer Fahne vertritt bei den Aſchanti der
Regenſchirm namentlich der des Königs, von einem Vornehmen
über ihn gehalten, iſt beſonders koſtbar, mit ſchwarzen Sammet
dreiecken und prächtig mit goldenen Zieraten geſchmückt. Der
Verluſt des königlichen Schirmes iſt für das Aſchantiheer die
größte Schmach. 1822 brach bekanntlich der erſte mörderiſche
Krieg zwiſchen Engländern und Aſchanti aus. Es kam zu einer
furchtbaren Schlacht, welche dem Gouverneur und tat allen

Offizieren das Leben koſtete. Die Köpfe der
Getödteten
während man letztere der Verweſung überließ, brachte man die
Köpfe im Triumphe nach Komaſſi. An hohen Feſttagen trank
dann der König aus dem zu einem Becher r Schädel
des Gouverneurs. Seitdem herrſcht Feindſchaft zwiſchen Eng
ländern und. Aſchanti, die im Jahre 1863 zu einem neuen

Kriege führte. Damals wurden die engliſchen Truppen in den
„Buſch“ geſchickt, echten, afrikaniſchen Urwald, ohne Weg und
Steg, ein furchtbares Hinderniß für eine geſchloſſen marſchirende
Kolonne. Eine entſetzliche Tragödie begann. Weiße und Schwarze
ſtarben wie die Fliegen. Der König von Aſchanti ſoll e
ausgerufen haben „Der weiße Mann hat zwar viele Kanonen,
aber der Buſch iſt mächtiger als dieſe.“ Auch der letzte Krieg
1873-74 koſtete viele Opfer und iſt von Lord Derby „ein Doktor
und Jngenieurkrieg“ genannt worden.
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wurden von den Leibern geſchnitten, und
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Eine ſaure Geſchichte.
2 Jahre 1891 ſind am“ Rheine

eider gewachſen Weine,
Die am Werth nur geringe
Es reiften nur Säuerlinge
Jm Verlauf S Herbſtes;
Nur Herbes bracht' er und Herbſtes.
83 viel Regen, zu wenig Sonnenſchein

ieß erhofften Segen zerronnen ſein.
Nichts gutes floß in die Tonnen ein.
Der 1891er Rheinwein

Da hört man nichts als Gewimmer.
An der Moſel da ſteht es noch ſchlimmer, e jungdeutſche Dichter

Der raſch fließenden Saale,
Der iſt ſaurer noch viele Male
Als der ſauerſte Moſelwein.
Wenn du den ſchlürfſt in dich e Den ſollte man nur auf

ſt dir's als wenn ein Stachelſchwein
ir kröche durch die Kehle,

Das deinen Magen als Höhle
Erkor, darinnen zu hauſen
Entſetzen ergreift dich und Grauſen.

Für Straßenreinigungs-Commiſſionen

Aus Schleſien er iſt ſcha
Er iſt gräßlich und gräulich,
Ueber alle Maßen abſcheulich.

Den Gäſten in die Becher ſ
Mit ihm nur ſchwere Verbrecher tränken,
Aber nicht anſtändige Zecher kränken.

Wenn du einmal kommſt
Jm nächſten Winter nach Bomſt,

Jſt, leider Gottes, kein Wein, Aber der Grüneberger Um deine n u mehren,
m Leidende zu laben, noch ſehr viel ärger. Und man ſetzt, um dich zu ehren,
Um Gram zu begraben, ß ihn nicht deine Wahl ſein. Dir 1891 er Bomſter Wein vor,
Um zu vertreiben Trauer ihn iſt der Saalwein Dann, bitte, ſieh dich fein vor,

Dazu iſt er zu ſauer. Noch ſüßer als Zucker Daß du g nichts davon verſchütteſt.
Das iſt ein Wein für Mucker, Weil er Löcher frißt in die Kleider,

Und auch das leider.Denn dieſes weite re
Nichts als Aechzen und Stöhnen nd ähnlich Gelichter. r eine ungeheure,
Von den Vätern und den Söhnen, Er macht lang die Geſichter, aß gegen v Schwefelſäure
Von den Müttern und den Toöchtern Und wie Raſen ſo grün Der Milch gleich iſt, der ſüßen,
Ueber den noch viel ſchlechteren Macht er die Naſen. Die zarte Kindlein genießen.Ertrag der 1891er Leſe. Wer n trinkt, den durchſchauert es; S ein Tropfen borene auf den Tiſch
Der Wein iſt wirklich böſe, Wer ihn trank, der bedauert es. o fährt er mit lautem G
Ein Rachenputzer, ein Krätzer,
Wie unter Gläubigen ein Ketzer,

Er hat ſo was verſauertes,
Das läßt ſich nicht mildern

Gleich hindurch durch dieEiſen W ſör vr e e
Wie ein Strolch, ein gefährlicher, Und nur ſchwer iſt zu ſchildern Durch Stahl geht er wie durch Butter,
Jm Kreiſe Ehrkicher
Unter guten Weinen erſcheint er,

Jn Worten und Bildern.

Aller Freude iſt ein Feind er, Aber der Züllichauer
Er iſt aller Sauerkeit Mutter.
Stand halten vor dieſem Sauren
Keine Schlößer und keine Mauern.Aller Luſt ein Verderber. Jſt noch zwölf Mal ſo ſauer Es löſt in dem en Bomſter WeinSein Geſchmack iſt noch herber Als der Wein von Grüneberg. Granit ſich auf r

Als der des Eſſig's, des reinen Dieſer iſt an Säure ein Zwerg Diamanten werden ſoglek
Ein Wein, es iſt zum Weinen.

Aber der Wein, der in Sachſen,
Jm Jahre '91 iſt gewachſen,

T Gegen den Wein aus Züllichau.
Wie eine borſtige, wilde Sau
Sich verhält zur zarten Taube,
So verhält ſich, das glaube, t
Dieſer Wein zu dem Rebenſaft

Jn ihn hineingelegt, aumenweich.Aus Platina ar e wirt
Dieſes vergiß nicht, wenn du kommſt,
Jm nächſten Winter einmal nach Bomſt.

Das verſunkene Schiff im Remiſee.
Wer jemals Nemi ſich ſpiegeln ſah in der tiefgrünen Fluth

ſeines Sees, der wird mit lebhafter Theilnahme die Kunde von
einem in dieſem See aufgefundenen Fahrzeug vernommen haben.
Und doch iſt dieſe Kunde mit nichten eine neue. e

Schon vor Mitte des 15. Jahrhunderts hatten Fiſcher mit
ihren Netzen Holzwerk heraufgezogen, welches man zwei Barken
zuerkannte und ein römiſcher Kirchenfürſt gwſtrant damals
den berühmten Leon Battiſta Alberti mit der Hebung derſelben.Taucher ermittelten die Größe der „Barken“ und begen die
Taue daran, aber nur einen abgebrochenen Theil brachte man
herauf, den alsbald die „ſchönſten Geiſter“ des römiſchen Hofes
anzuſchauen hinauseilten.

Abermals im 16. Jahrhundert verſuchte man ſich an der
verſunkenen Barke und ein namhafter Architekt, de Marchi; hat
in höchſt naiver Weiſe beſchrieben, wie er am 15. Juli 1535 in
der Glocke eines lothringiſchen Tauchers ſich in die Tiefe begeben
und an der Hebung verſchiedener Stücke des Fahrzeugs ſich be
theiligt, welche er ebenſo wie alles da unten Beobachtete umſtändlich
beſchreibt. Er macht auch eine Angabe über die Stelle des
d am Ufer, das gegen Oſten ſchaut, d. h. wie der neueſte
Fund verſtehen lehrt, dos weſtliche Ufer, nahe ſeinem Nordende,
ungefähr gegenüber dem am öſtlichen Ufer gelegenen Heiligthum
der Diana Nemorensis,

Und zum dritten Mal haben ſich im erſten Theil unſeres
Jahrhunderts Tauch und Hebeverſuche wiederholt, und wieder

waren es ähnliche Dinge, die man fand jedoch Nibby, der Be
richterſtatter, war mehr geneigt, an Theile einer Kaiſerlichen Villa
zu denken, als an ein Fahrzeug.

Aber das, was man et in dieſen t Wochen mit ver
Heſſertem Taucherapparat beobachtet und geborgen hat und täglich

u bergen fortfährt, hat die mit der Unterſuchung Betrauten zu
der alten Jdee allerdings nicht zweier, ſondern eines Schiffes
urückgeführt. Jedenfalls ſtimmen die bei dieſem vierten Angriff
ermittelten r mit denjenigen der drei früheren in allem
Weſentlichen ſo ſehr überein, daß an der Identität des Fund

objekts nicht gezweifelt werden kann. Wieder ſind es Balken
und Bohlen, ſehr verfault zwar, aber doch als Pinienholz
kenntlich, auch eichene Rippen, welche man dem Schiffskörper
zutheilt: daneben anderes, was man einem Oberbau

Wieder auch Reſte eineauf Deck angehöri laubt.Bleiverkleidung der Schi

olz und Blei ferner in Menge Bronzenägel verſchiedenſter
röße und ſorgfältigſter Arbeit wieder, und zwar zu hunderten,

roße, über 50 em im Quadrat meſſende Flachziegel, die Unter
age eines prächtigen Moſaikfußbodens, das geometriſche Muſter
aus Scheiben buntfarbiger Geſteine und Marmorarten, aus
zwei und S x gekrümmten Bändern von Glasfuß und
Marmor und ſelbſt metallenen Einlagen r zu er
rathen ſind; das Moſaik ſelbſt allerdings in n
Smaltmürfel, wovon noch nicht viel gefunden iſt, aufgelöſt.
Wieder endlich beſtimmte Maße von Länge und Breite, nur ge
ringer als früher, 60 15 m. Es iſt ein in antiker wie inmoderner Technik erfahrener Praktiker, der Graf A. Cozza,
welcher dieſe Beſtandtheile ſchon jetzt zu dem Ganzen eines
Schiffsbaues zuſammenzufügen verſücht, das der Profeſſor F.
Barnabei nächſtens der Akademie bei Lincei vorlegen wird ein
Ganzes, das an die Prachtſchiffe von Alexandria und Syrakus
erinnern könnte. Einzelne Theile, wie ein bronzenes Gitterſtück,
leichen ſogar auffallend dem um den hinteren und mittlerenBord römiſcher Kriegsſchiffe umlaufenden Gitter, aber andere und

gerade die hervorragendſten der neueſten Funde, dergleichen früher
nicht daſelbſt zu Tage gekommen zu ſein ſcheinen, dürften mehr
Schwierigkeit machen. Kaſtenartige Bronzeverkleidungen von
Enden viereckiger wagerecht liegender Balken, mit Meduſen oder
Thiermasken (Löwe und Wolf verziert, letztere mit ſtarken und
großen beweglichen Ringen zwiſchen den Zähnen, dazu mit ähn
licher Löwenmaske verziert auch der Kopf eines ſtarken aufrechten
Rundholzes: ſo nahe ſie den Gedanken legen, daß Barken an
dieſen Ringen angebunden werden konnten, ſo wenig leicht ſcheint
es, für dieſelben an einem Schiffe ſelbſt paſſenden Platz zu finden.
Noch ſchwerer möchte dies ſein für die bei allen vier Nach
forſchungen gefundenen Bleiröhren mit Stempeln, wie iett;

chiffswände und einer Hnnſhenage zwiſchen

ie Stein und
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Caesaris Aug. Germanici. Indeſſen die Unterſüchung iſt noch
in ihren Anfängen. Das Schiff liegt in einer Tiefe von 15 bis
25 Meter (wie meiſtens geſagt wird) am abſchüſſigen Uferrand
des Sees, ein Theil von abgerutfchtem Erdreich bedeckt, ein Theil
frei ins Waſſer hinausragend, der letztere natürlich zu allen
Zeiten der nächſte Angriffspunkt, wärend gerade der verſchüttete
Theil am eheſten ſichere Aufſchlüſſe verſpricht. Der Fürſt Orſini
und ein römiſcher Antikenhändler ſind die zunächſt materiell bei
der Sache Betheiligten, aber die italieniſche Regierung läßt den
Gang der Arbeit genau überwachen. Hoffen wir alſo daß
es nicht am Gelde 4 werde, um bei dieſem
vierten Angriff endli alles noch Vorhandene zu
bergen nicht bloß ſtückweiſe, ſondern, ſoweit es noch
erhalten, auch in dem urſprünglichen Zuſammenhange. Daß
man, auf das einſtige Ganze bedacht, kein für die Rekonſtruktion
weſentliches Moment außer Acht laſſe, deſſen wird man ſich ver-
ſichert halten dürfen. Möge es denn nun auch gelingen, die
Zerſtreuung des Materials zu verhüten, vielmehr alles zu dem
ſo eigenartigen Fund Gehörige in dem neuen Thermen-

zu vereinigen

Rom, 14. November. P.
Allevrlei.

Aus dem Boudoir der Zaritza. Auf einer Wanderung
durch ZarskojeSelo beſchreibt u. A. von Rolff das Boudoir der
jungen Kaiſerin von Rußland folgendermaßen Angenehm über-
raſcht, faſt geblendet von der Lichtfülle, die an hellen Tagen un
gehindert durch neidiſche Stores den Raum überfluthet, ſehen
Sie zunächſt nichts als eine Fülle herrlichſter hoher Topfgewächſe,
die, von Kennerhand günſtig und maldriſch placirt, das große
Zimmer in mehrere lauſchige Räume theilen. Die Wände ſind
bis zur Mannshöhe mit hellen Holzpannelen verkleidet, auf welchen
in verſchiedenartigen Rahmen und Rähmchen Photographien auf-
geſtellt ſind der Divan hat ſeinen Platz in einer Wandver-
tiefung, die durch hohe Pflanzen in eine Laube verwandelt er
cheint. Am Fenſter die Staffelei, im Hintergrunde der koſtbare
Flügel, weiſen auf die künſtleriſchen Neigungen der Bewohnerin
hin und werden, wie man ſagt, viel benutzt. Soll es doch ein
ganz beſonderer Genuß für den Kaiſer ſein, die ſchönen ruſſiſchen
Volksweiſen, den „rothen Sarafan“, ſowie das berühmte Ler-
montoffſche Wiegenlied von ſeiner Gemahlin mit ihrer ſympa-
thiſchen Stimme in etwas fremd klingendem Ruſſiſch vortragenzu hören. Das maleriſche Talent der hohen Frau bethätigt ſich

neben Aquarellen hauptſächlich in Entwürfen für die Einrichtung
ihrer Wohnräume. Auch die Möbel des Boudoirs, meiſt niedrig
und bequem, von hellem Holz und nach altruſſiſchem Stile ge-
ſchnitzt, ſind von der Kaiſerin entworfen, welche zugleich den
Stoff der Bezüge, mattlila Atlas, ſelbſt beſtimmt hat.

Eine hübſche Epiſode aus dem Kriege 1870/71 wurde
dem „Braunſch. Tgbl.“ in einem Brief aus Mecklenburg mit
getheilt: Der Soldat M. aus Stargard in Mecklenburg ſteht
vor Paris auf Vorpoſten; hier erhält er einen Brief aus ſeiner
Heimath, und da er lange Zeit ohne Nachricht war, kann er ſich
nicht enthalten, ihn ſogleich zu erbrechen. Beim Leſen vertieft
er ſich nun ſo, daß er kein Auge und e für das hat, was um
ihn her paſſirt. Plötzlich hört er Geräuſch, ſieht auf und erblickt
den König und den Kronprinzen nebſt Gefolge. Erſchreckt läßt

er den Brief fallen und macht ſeine Honneurs. Der
König, der die Angſt und Verwirrung des Soldaten
bemerkt, kommt auf ihn zugeritten und fragt freundlich:
„Nun, ein Brief vom Liebchen „Nein, Muajeſtät,
von meinem Vater entgegnete der Krieger. „Darf ich den
Brief leſen, oder enthält er Geheimniſſe fragte der König
weiter. M. übergiebt hierauf den Brief dem König. Dieſer
wendet ſich zu ſeiner Umgebung und lieſt u. A. Folgendes laut
vor „Jn 14 Tagen hat Deine Schweſter Hochzeit. Wir alle
werden Dich an dieſem Tage ſchmerzlich vermiſſen. Am meiſten
aber grämt ſich Deine alte Mutter, Schadet aber nichts, haue
nur tüchtig auf die Franzoſen ein, damit dieſen Kerls recht
bald das große Maul geſtopft werde u. ſ. w.“ Der König giebt
den Brief zurück und reitet weiter. Es währt nicht lange, ſo
wird M. von ſeinem Poſten abgelöſt er erhält vierzehn Tage
Urlaub und kann auf Koſten des Königs die Reiſe nach Mecklen
burg antreten.
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das Heft.
ich Menſch, ſodann das Reich der Mitte im Alterthum, die
Aryg der alten Zeit, die Eranier und ihre Abkömmlinge, die alte Kultur

Vom BHüchertiſch.
An dieſer Stelle werden alle eingehenden Bücher, Broſchürenze-

angezeigt Beſprechung nach Auswahl vorbehalten.)

Friedrich von Hellwald Kulturgeſchichte in ihrer
natürlichen Entwickelung bis zur Gegenwart.4. Auflage. Lieferung 1. Wir hatten das demnächſtige Erſcheinen
dieſes hochbedeutſamen, ausgezeichneten Werkes ſchon vor mehreren
Wochen angekündigt. Jetzt liegt nun die erſte Lieferung vor und
rechtfertigt glänzend die hohen Erwartungen, die wir damals ausge
ſprochen. Das vorliegende Heft beſchäftigt ſich mit der Urzeit, welche
in einem Aufſatze des Profeſſors Dr. Hippolyt Haas „die Entwickelunngs
geſchichte des organiſchen Lebtns bis zum erſten Auftreten des Menſchen
auf der Erde und in einer Abhandlung des Prof. Dr. Ludwig Büchner
über die „Abſtammung des Menſchen und ſeine Stellung in der
Natur“ vor unſeren Augen aufgerollt wird und beginnt eine von dem
letzgenannten Gelehrten verfaßte Artikelſerie über die ſozialen er
uns zunächſt die Naturkräfte und ihre Potenzirung, ferner das ſoziale Ent
wicklungsgeſetz ſowie „Sittengeſetz und Naturgeſetz“ in vortrefflichen Ab
handlungen, geiſtreichen Combinationen und ſcharfen Analyſen erklärend
und auseinanderſetzend. Ausgezeichnete Text und Vollbilder illuſtriren

In den folgenden Lieferungen werden uns zunächſt der vor

im Nilthal, die ſemitiſchen Kulturvölker Vorderaſiens, die alten Hellenen,
die Etrurier, die Römer in eingehendſter Weiſe vorgeführt, während
dann in einer 2. Abtheilung die Kultur des Mittelalters und in einer
3. diejenige der neuen Zeit behandelt wird. Es dürfte im Uebrigen
wohl übecflüſſig ſein, dem meiſterhaften Werke noch viele
empfehlende Worte mit auf den Die NamenWeg zu geben.der Verfaſſer von denen wir hier nur Prof. Dr. Büchner, Rudolf

Cronau, Prof. Dr. Geiger, Prof. Dr. Haas, Dr. A, Conrady, Prof.
Dr. Mogk, Dr. Max Nordau, Prof. Dr. Philippſon, Dr. G. Schäfer,
Kaiſ. Geſandter a. D. von Brandt nennen, geben die beſte Gewähr
für den hervorragenden Werth des Werkes, welches in dreißig drei-
wöchentlichen Lieferungen zum Preiſe von 1 Mark in dem Verlage von
P. Frieſenhahn in o e und hoffentlich auch unter unſerem
Leſepublikum eine große Reihe von Freunden finden wird. n.

Das Buch von den preußiſchen Königen. (König
Friedrich I. bis König Wilhelm II., deutſcher Kaiſer.) Von Dr. Bern
hard Rogge, Kgl. Hofprediger in Potsdam. Mit den Bruſtbildern
der Könige in Originalhol;ſtich (auf Kupferdruckpapier). 2. verm. und
verb. Auflage. Preis broſch. 8 Mk.; in Prachtband 10 Mk. Verlag
von Carl Meyer (Guſtav Prior in Hannover.) Mit dieſem neuen
Werke, das eine Fortſetzung des Roggeſchen Buches „von den branden-
burgiſchen Kurfürſten aus dem Hauſe Hohenzollern“ iſt und mit dieſem
den zuſammenfaſſenden Titel „Vom Kurhut zur Kaiſerkrone“ führt,
daneben aber auch alle Bedingungen eines durchaus ſelbſtſtändigen
Werkes erfüllt, hat der Verfaſſer ſeinen zahlreichen patriotiſchen Schriften
die Krone aufgeſetzt. Die Anregung dazu gab ihm die Verlagsbuchhandlung
in Hannover auf Grund der Anrede Sr. Majeſtät des Kaiſers an die
Vertreter der Univerſität Göttingen, worin die Bedeutung des Geſchichts
unterrichts für das nationale Leben in das rechte Licht geſtellt wurde
Seitdem hat unſer Kaiſer wiederholt, wie bekannt, dieſen Gedanken
Ausdruck verliehen. Es iſt ſehr erfreulich, daß gerade von Hannover
aus der Wunſch nach einer preußiſchen Königsgeſchichte ausgeſprochen
wurde. Der Verfaſſer war in hohem Grade geeignet, dieſe Aufgabe
zu löſen. Unter vier preußiſchen Königen hat er ſelbſt gedient und iſt
durch ſeinen Beruf als Garniſon und Feldprediger in nahe per
ſönliche Beziehung zu ihnen getreten. Wir erinnern nur an
ſeine Weiherede bei der Kaiſerproklamation in Verſailles. Seine
Beziehun en zu Kaiſer Friedrich III. datiren aus der gemeinſam ver
lebten Bonner Univerſitätszeit, wo Rogge als Schwager des damaligen
Oberſten v. Roon, ſpäteren Kriegsminiſters, dem jungen Prinzen nahe
trat, eine Verbindung, d.e in der Folgezeit immer enger geworden iſt-
Neun Königs und unter ihnen drei Kaiſerbilder werden uns vor
geführt und an ihnen das Werden und Wachſen des preußiſchen
Königthums in ſeinem inneren Zuſammenhange dargeſtellt. Neben
den leuchtendenden Hohenzollerntugenden, der Pflichttreue und Ge-
wiſſenhaftigkeit, der Arbeitsfreudigkeit und ſtrengen Zucht, ſind auch,
wie die geſchichtliche Wahrheit es erfordert, die Schatten,
durch welche dieſe Tugenden hier und da verdunkelt worden
ſind, nicht unerwähnt geblieben. Allen vaterländiſch
geſinnten Männern und Frauen empfehlen wir auf das Dringenſte die
eingehende Beſchäftigung mit dieſem werthvollen Buche. Sie werden
keine trockene Aufzählung und Aneinanderreihung von hiſtoriſchen That
ſachen, ſondern lebensvolle Charakterbilder in klaren, eindrucksvollen
Zügen finden. Ganz beſonders aber iſt das Buch zu einem
erhebenden, und begeiſterten Geſchenk für die reifere Jugend der höheren
Schulen und Lehranſtalten geeignet. Das Buch iſt reich und geſchmack
voll ausgeſtattet und mit neun vorzüglichen Bruſtbildern geſchmückt.
Möge es auf vielen Weihnachtstiſchen als hochwillkommene Feſtgabe
für Jung und Alt ſich vorfinden!

Verantw. Redakteur: Dr. Walther Gebens leben. Rotationsdruck und Verlag von Drro Thiele Halle (Saale), Leipzigerſtr. 87.
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